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Ur GemelllsaMeit des Jilieralisnius- eine
Muhllimg und eine Mnrnnng.

Der Ruf nach Einigkeit wird laut und immer lauter
innerhalb des bürgerlichen Liberalismus . Seit langer
Zeit ist es zunr ersten Male , daß gerade vom linksstehen¬
de:! Flügel her die ernste Mahnung kommt, man möge
das Trennende nicht höher schätzen als das Gemeinsame
und Verbindende, man möge über dem Trennenden nicht
vergessen, wie eng die Verwandtschaft zwischen den sich
bekämpfenden Gruppen ist. Wir möchten bei dieser Ge¬
legenheit au einWort des Kaisers erinnern , das vor vielen
anderen, dem Kaiser zugeschriebenenÄußerungen den
Vorzug hat , authentisch zu sein. Es sei die Eigenheit
mancher Politischen Richtung, so meinte der Kaiser zu
Herrn v. Miguel, daß sie sagte: „Ja , aber." Statt dessen
scllte lieber gesagt werden: „Ja , also". Dies gute Wort
würde es wahrlich verdienen, eine Richtschnur für das
Verhalten des Liberalismus bei den bevorstehenden
Reichstagswahlenzu bilden. Auch die verschiedenen libe-
»Ieu Schattierungen pflegen Ja zu sagen, wenn sie sich
auf ihre Gemeinsamkeit besinnen, woraus dann in der
Regel ein „Aber" zu folgen Pflegt, wenn nämlich die ver¬
meintliche Notwendigkeit einer unbedingten Sonder¬
stellung betont werden soll. Aus dem „Ja " ein „Illso"
herzuleiten, das muß jetzt die Aufgabe werden. Keiner
der liberalen Richtungen ist zuzumuten, daß sie ihre
Grenzlinien verwischen lasse. Aber wie Staaten und
Völker unbeschadet der trennenden Grenzen in Freund¬
schaft Zusammengehen können, so könnten es auch die
Lberalen Gruppen . Es wäre die Aufgabe, sorgfältig zu
Dltersuchen, wo sie unnötige Kämpfe gegeneinander

Wterlassen können und müssen, um sich gegen einen ge-
Hpnjanren Gegner zu wenden. Diese Arbeit, von der

man gemeinhin glaubt , daß sic aus selbstverständlicher
Voraussetzung jeder Wahltaktik längst schon geschehen sei,
ist keineswegs bereits unternommen worden. Statt ihrer
sieht man vielfach eine gefährliche, zuweilen förmlich
sportmäßig betriebene Gehässigkeit der einzelnen Gruppen
gegeneinander walten, und auch wo diese Empfindungen
zum Glück fehlen, ist das Verhältnis häufig kühl und ge¬
spannt, noch öfter von spöttischem Neide beherrscht. Tie
Parteizerklüstung hat es gerade im Liberalismus dahin
gebracht, daß die Nuancen hier mehr bedeuten als die
Grundfarbe. Man hat es wohl im Unterbewußtsein,
daß man der liberalen Weltanschauung ergeben ist, daß
man eben im Kern liberal ist, und man weiß auch mit
sicherem Instinkt , was dies im Gegensätze zu Konservativ
und Sozialdemokratisch bedeutet. Aber dann schlägt
trioder die parteipolitischeoder, richtiger gesagt, fraktions¬
politische Sonderart durch, und so ergibt sich das Schau¬
spiel, daß die liberalen Gruppen häufig mehr von ein¬

ander getrennt sind, als cs diese oder jene unter ihnen
von gegnerischen Parteien ist. Dies sollte überwunden
werden, wie es die Konservativen längst überwunden
haben, während sie als Deutschkonservative, Freikonser¬
vative, Landbündler ec. doch sehr verschiedene Gruppen
darstellen. Fragt man nun aber, wie es zu machen wäre,
um bie gemeinsamen Züge, die gemeinsamen Forderun¬
gen des bürgerlichen Liberalisnms so zu vertreten, daß
die einzelnen Parteien dabei ihre volle Selbständigkeit be¬
halten, so möchten wir glauben, daß es bei guten: Willen
gelingen mußte, sich jetzt unmittelbar vor den Wahleir
in wenigen programmatischen Sätzen gemeinsam an die
Wähler zu wenden. Es gibt unzählige Tausende von
liberalen Männern im Reiche, die einen solchen gemein¬
samen Wahlaufruf nüt Jubel begrüßen würden. Es ist
ganz gut denkbar, daß die einzelnen Fraktionen sich mit
gesonderten Aufrufen an ihre Anhänger wende:: uird
gleichzeitig in einem gemeinsamen Aufruf von knappster
programmatischer Form für die Gesamtheit der Wähler
das Zusammenwirken aller bürgerlichen Elenrente prokla-
mieren und verlangen würden. Noch ist es Zeit dazu,
vielmehr gerade jetzt ist es Zeit dazu. Wir fordern, daß
die Führer der verschiedenen liberalen Parteien das ihnen
anvertraute Gut der Wahrung und Förderung des
Liberalismus hüten und vermehren, indem sie sich be¬
mühen, den Boden einer fruchtbringenden Gemeinsamkeit
zu betreten und zu beackern.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 29. April.

Das Haus ist verhältnismäßig gut besetzt. — Ans der
Tagesordnung steht zunächst die Interpellation Graf Lim-
burg -Sttrum und v. Normann wegen Kündigung der
bestehenden Handelsverträge . — Auf Antrag Trim-
b o r n und im Einverständnis mit dem Vertreter des
Reichskanzlers und den Interpellanten wird jedoch der
Gegenstand zurückgestellt mit dem Vorbehalt, daß er
zwischen der zweiten und dritten Lesung der Kranken-
Versicherungs-Novelle wieder auf die Tagesordnung ge¬
setzt werde. Das Haus fährt demgemäß in der Beratung
der Kranken-Versicherungs-Novelle fort bei der gestern
abgebrochenenDebatte über den § 42 und die dazu vor¬
liegenden Anträge Albrecht und Rösicke auf Streichung
sämtlicher, beziehungsweise einzelner die Selbstverwal¬
tung der Ortskrankenkassen einschränkenden Bestim¬
mungen in den Kommissionsbeschlüssen. — Abg Lenz-
mann (freist Volksp.s erklärt sich gegen die geplante
Einschränkung der Selbstverwaltung . Die von Geheim¬
rat Hoffmann, beziehungsweise in der Begründung der
Vorlage angeführten Mißgriffe und Mißbräuche von
Vorstandsbeamten seien kein ausreichender Grund . Solche
Dinge kämen doch auch anderweit vor, bei Staats¬
behörden, sogar bei Pastoren , ohne daß diese abgesevt
wurden , und ohne daß die Regierung überhaupt des¬
wegen einschreite. Die ursprüngliche Vorlage sei immer¬

hin noch etwas besser als die Vorschläge der Kommission.
Eventuell beantrage er, die Aufsichtsbehörde nur zu der
Enthebung zu ermächtigen, statt zu verpflichten. Am
richtigsten wäre es aber, die betreffenden Absätze ganz zu
streichen oder doch wenigstens den Antrag Rösicke anzu¬
nehmen, also „die grobe Pflicht-Verletzung" als Ent-
hebuugsgruud zu streichen, und außerdem auch die Be¬
stimmung betreffs der einer aufsichtsbehördlichen Ge¬
nehmigung unterliegenden „Dienstordnung" wieder zu
beseitigen. Er persönlich werde in erster Reihe für den
sozialdemokratischenAntrag und bei dessen Ablehnung
für den Antrag Rösicke stimmen. — Abg. Molkenbuhr
(Soz .) empfiehlt die Streichung aller neuen Absätze. Ganz
besonders erstaunt sei er gestern gewesen über die Be¬
rufung des Gehcimrats Hoffmann auf so und so viele
Unregelmäßigkeiten, die bei den Kassen vorgekommen
seien. Was seien denn aber 40 bis 50 Fälle von Unter¬
schlagungen bei nicht weniger als 20 000 Kassen. Charak¬
teristisch sei die Wandlung , welche das Zentrum durchge¬
macht habe, bis es sich zur vollständigen Regierungspartei
entwickelt habe. — Staatssekretär Posadowsky  meint,
auch die Gegner müßten wohl zugeben, daß es Fälle gro¬
ber Pflichtverletzung gebe, wo der Betreffende aus seiner
Stellung entfernt werden müsse. Der Unterschied sei ja
nur der, was man unter grober Pflichtverletzung ver¬
stehe. Was den Antrag Lenzmann anlange, daß die auf¬
sichtsbehördliche Enthebung des Betreffenden nicht obliga¬
torisch gemacht werde, sondern fakultativ, so glaube er,
daß die verbündeten Regierungen dem Antrag zustimmen
werden . — Abg. Trimborn (Zentr .) kann nicht an¬
erkennen, daß es sich bei den Bestimmungen des § 42 um
ein Ausnahmegesetz gegen irgend eine Partei handle,
insbesondere auch nicht gegen die sozialdemokratische.
(Lachen rechts.) Seine Partei würde einem Ausnahme¬
gesetz niemals * zustimmen. (Rufe links: Oh, oh!) Es
handle sich hier nur um gemeines Recht für jeden. Rufe
links : Gemeines ! Sehr richtig!) Wer öffentliche Gelder
verwalte , müsse sich gefallen lassen, daß er bei groben
Pflichtverletzungen entfernt würde. Dazu komme in Be¬
tracht, daß cs sich hier um Arbeitergroschenhandle. Dem
Antrag Lenzmann würden seine Freunde als einer Ver¬
besserung der Vorlage zustimmen. Redner widerspricht
dann noch der Behauptung Molkenbuhrs, daß hier eine
Wandlung des Zentrums vorliege. — Abg. v. Nicht-
Hofen (kons .) erklärt kurz, einige Bedenken, welche seine
Freunde gestern gegen § 42 gehabt hätten, würden durch
den Antrag Lenzmann erledigt. Sie würden demselben
zustimmen. — Abg. B e ckh (freist Bolksp.) sieht in dem
§ 42 keine so schweren Eingriffe in die Selbstverwaltung.
— Abg. Rösicke (freist Ver.) erklärt, durch die Aus¬
führungen der Abgg. v. Savigny und Trimborn seien
seine Einwände gegen den ganzen 8 42 nicht widerlegt
worden . Der Antrag Lenzmann bringe allerdings eine
Milderung , beseitige aber doch nicht die Bedenken gegen
den ganzen Paragraph . Dieser enthalte allzu erhebliche
Eingriffe in die Selbstverwaltung und öffne der Willkür
Tür und Tor . Insbesondere gelte dies von dem Savignp-
schcn7. Absatz über die Dienstordnung. Von den vielen
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Am sonnigen Strande.
Von Henryk Sicnkicwicz.

Aus dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
(11. Fortsetzung.)

„Großpapa ", sagte Fräulein Marie , rndem sie sich so
niederbeugte, daß der Greis ihre Lippen sehen konnte,
"dies ist Herr Swirski , unser Landsmann und ein
Künstler."
f Der Greis richtete seinen Blick auf ihn und sah ihm

hartnäckig in das Gesicht, wobei er mit den Auge::
Mnkerte als ob er sich aus etwas besinnen wollte.

„Ein Landsmann ? . . wiederholte er, „ja! . . . ein
- «andsmaml! . . .

Hierauf lächelte er, blickte auf ferne sachter, die
Enkelip danir auf Swirski : eme zeltlang suchte er nach
Dorten und fragte endlich mit schwacher, zitternder
stimme : „Und im Frühjahr ? . . - was?
I Augenscheinlich blieb ihm irgend ein Gedanle, der alle

anderen überlebt hatte, im Gedächtnisse zurück, den cr
aber nicht irn stände war , auszudrücken. Nach einer
Beile stützte er den zitternden Kopf gegen die Lehne de-:
Sessels und blickte unverwandt zum Fenster lim, indem
kr hierbei unaufhörlich jenem Gedanken nachhing und
k'nige Mal ' tu Worte wiederholte: „Ja >ja ! . . . e-t wnd
sein' “

.'.Ter Großpapa spricht immer so!" sagt? Fräulein
Marie. . . .

Swirski betrachtete ihn einige Zeit mit großer
Rührung, während Frau Cervi von ihrem Vater und
Man:: zu erzählen begann. Beide nahmen Teil an den
Befreiungskriegen Italiens Eme zeitlang wohntm sie
M Florenz und kehrten erst nach der Einnahme Roms
Noch Nizza zurück wo Cervi geboren war . Hier gab
vrysjewicz sein" Tochter dem jüngeren Wasfengefährtcn
?ur Frau und es gelang ihnen beiden Dank der Hilfe
ihrer dortigei: Verwandten, eine .̂eichaftigung in der '

Ltadtbank zu finden. . Alles ging leidlich, bis vor einigen
Zähren Eerm plötzlich starb, und Orysiewicz wegen
Arbeitsunfähigkeit die Stelle verlor . Ta begann das
Elend, denn die einzige Einnahmsquelle , die zum Leben
dreier Menschen reichen mußte, bildeten sechshundert Lire,
wolche die italienische Regierung dem alten Soldaten
sahrlich ausbezahltc. Es war dies zu wenig, um zu
leben, und zu viel, um zu sterben. Beide Frauen ver¬
dienten etwas mit Nähen und Unterrichtgeben, aber der
Sommer , während dessen das Leben in Nizza fast ganz
aushorte und man auch nirgends sonst etwas verdienen
konnte, verschlang ihre kleinen Ersparnisse/ Vor zivei
Zähren verlor der alte Soldat die Kraft in den Füßen,
oft war er nicht wohl, benöttgte ärztliche Hilfe und öes-
halb ging es schlimmer und schlimmer.

B.ahrcnd Swirski diesen Mitteilungen lauschte, stellte
er folgende Betrachtungen an : zuvörderst, daß Frau Cervi
schlechter polnisch spreche, als ihre Tochter. Offenbar
konnte sick der Greis zur Zeit seiner Kriegszüge der Er¬
ziehung seiner Tochter nicht- so widmen, als er es später
bei der Erziehung seiner Enkelin tat . Doch die zmette
Betrachtung war für Swirski weit wichtiger, als die vor¬
hergehende. Er dachte sich nämlich, daß diese Enkelin,
die so unendlich reizend war , das Gold mit vollen Hän-
den himiuswerfcn und einen Wagen, sowie Diener chaft
halten konnte, besonders in Nizza, an diesem Strande,
an oem allzahrlich Tausende von Müßiggängern ihr Geld
vergeuden Statt dessen trug sie ein fadenscheiniges
Si™ 0 einzige Zierde besaß sie ein verblichenes
blaue.- Band Es Mußte daher irgend eine Kraft vor-
baiiden sem. durch welche sie vom Bösen bewahrt wurde
„^ azu , sagte Swirski zu sich selbst, „sind zwei Tinge
notig, eine angeborene reine Natur und edle Grundsätze,
uern Zweifel, daß ich auf beide getroffen."
„ Und er fing an , sich unter diesen Menschen behaglich
M fühlen. Auch bemerkte er, daß das Elend die Spuren
'Lff " Erziehung in den beideii Frauen nicht ver-
wi.cht hatte, ebenso wenig jene Würde, die von innen

kommt und angeboren sein muß. Sowohl die Mutter
als die Tochter empfingen ihn wie einen Gast, den ihnen
die Vorsehung gesendet, und doch erkannte man an ihren
Worten und den? Benehmen eine größere Freude anläß¬
lich der Bekanntschaft mit einem achtbaren Menschen,
als wegen der Hilfe, welche er ihnen brachte. Vielleicht
schützten die dreihundert Francs , welche er der Mutter
zurückließ, die ganze Familie vor vielen Sorgen und
Teinütigungen , und doch war er überzeugt, daß Mutter
und Tochter ihm um vieles dankbarer dafür waren daß
er iii seinem Atelier als guter und rechtlicher Mann ge¬
handelt, der des Mädchens Schmerz und sein Schamgefühl
und Opfer begriff . Doch das größte Vergnügen bereitete
chm die Wahrnehmung , daß in der Schüchternheit des
Fräulein Cervi, wie auch in ihren anmutigen Blicken
mne Verlegenheit war , wie sie ein junges Mädchen nur
jenem Manne gegenüber empfindet, dem es aus vollster
Seele zu Dank verpflichtet ist, und der, wie sich Swirski
auszudrucken Pflegte, „noch nicht außer Kurs gesetzt
scr" . Er war achtundvierzig Jahre alt und begann
bereits , trotzdem er sich noch ziemlich jung fühlte, an sich
Zil zweifeln, weshalb ihm das blaue Band und jene Wahr¬
nehmung großes Vergnügen machten. Zum Schlüsse
sprach er mit einer Achtung und Aufmerksamkeit zu den
beiden Frauen , wie man es Damen gegenüber tut , die der
besten Gesellschaft entstannnen, und als er bemerkte, daß
er sie hierdurch immer mehr für sich einnahm, war er zu-
frieden und freute sich sehr. Zun: Abschied drückte cr
beiden die Hand und als Fräulein Cervi den Truck
zwar mit gesenkten Augen, doch mit der ganzen Kraft der
jugendlichen Hand erwiderte, ging er etwas betäubt fort
und mit einein Kopf, der so voll von dcni reizenden
Modell war , daß der Kutscher des Wagens, in den er ein¬
stig , ihn einige Mal fragen imrßte, wohin er ihn fahren
solle. Unterwegs kam ihm der Gedanke, daß es doch
nicht Passend sei. auf einen halbnackten Körper den Kopf
deS „Fräulein Marie " zu malen und er begann sich eii:-
zuredeil, daß es für das Bild sogar besser wäre, wenn die
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Vertretern - er Regierung habe sich keiner über diesen
7. Absatz geäußert. Es scheine darnach, daß die Regie¬
rungen diese Bestimmung für unbrauchbar hielten. Er
dürfe wohl weiter daraus den Schluß ziehen, daß die
Regierung mit dieser ihrer Ansicht über den Absatz7 nur
nicht hervorgetreteu sei aus Hochachtung vor dem Zen¬
trum . Er gebe die Hoffnung nicht auf, diese Bestimmung
wenigstens in der dritten Lesung wieder aus dem Gesetz
herauszubringen . — Damit schließt die Debatte. Bei der
Einzelabstimmung über die neuen Absätze4 bis 7 in der
Fassung der Kommissionsbeschlüsse werden diese mit dem
Antrag Lenzmann, für den fast das ganze Haus stimmt,
angenommen. — Uber den so geänderten § 42 in seiner
Gesamtheit ist die Abstimmung auf Antrag der Sozial¬
demokraten eine namentliche. — Für den Paragraph
werden 05, gegen denselben 51 Stimmen abgegeben bei
■einer Enthaltung . — Das Haus ist also beschlutzunfähtg.
— Präsident Graf Balle  str e m beraumt die nächste
Sitzung aus nachmitiags 2 Uhr an mit der Tagesordnung:
Interpellation Graf Limburg-Stirum , betreffend Kündi¬
gung der Handesverträge , dann Fortsetzung der eben
abgebrochenen Beratung . — Schluß 1% Uhr.

Die neue Sitzung , die 300., wird vom Präsidenten
Grafen B a l l e st r e m um 2 Uhr 20 Minuten erösfnet.
— Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation
Graf Limburg-Stirum , wann die Regierung die bestehen¬
den Handelsverträge zu kündigen beabsichtige. — Auf die
Äbliche Frage des Präsidenten erklärt Staatssekretär
Gras Posadowsty:  Ganz abgesehen von den staats¬
rechtlichen Bedenken, welche in dieser Frage in diesem
Hause wiederholt eingehende Erörterung gefunden haben,
kann der Herr Reichskanzler zur Zeit aus dringenden
sachlichen Gründen , welche besonders auch die Landwirt¬
schaft nahe berühren , keine Auskunft darüber geben,
wann die bestehenden Handelsverträge durch iteue ersetzt
oder gekündigt werden können. Der Herr Reichskanzler
mutz daher die Beantwortung der Interpellation ab-
ilehnen. (Bewegung, Heiterkeit.) — Auf Antrag v. N o r-
Ulann «kons .i, für den die Rechte, das Zentrum , die
Rationallibcralen und auch ein Teil der entschiedenen
Linke stimmen, erfolgt Besprechung der Interpellation.
— Abg. Graf Limburg - Stirum (kons .) begründet
dieselbe und führt aus : Er und seine Freunde wollten
keine Handelsverträge um jeden Preis . Namentlich den
Amerikanern würden von unserer Seite zu viele Kom¬
plimente gemacht. Die ablehnende Erklärung des Staats¬
sekretärs werde im Lande einen sehr bedauerlichen Ein¬
druck machen. «Rufe rechts: Sehr richtig!) — Abg.
Barth (frcis . Ber .) führt aus : Die konservative Parte:
hat sich immer als Stütze der Regierung bezeichnet, aber
gerade hier wolle sie der Regierung in ihrer auswärtigen
Politik Schwierigkeiten bereiten. Das Land würde eine
solche frivole Politik der Regierung , eine solche Miß¬
achtung der wirtschaftlichen Interessen des Landes, wie
sie in einer Kündigung der bestehenden Handelsverträge
ohne vorgängigen Abschluß neuer Verträge liegen würde,
einfach nicht verstehen. (Rufe : Sehr richtig!) Wollten
wir jetzt d-e alten Verträge kündigen, so würden wir
sofort die schlimmsten handelspolitischen Reibereien be¬
kommen, wir würden in Zollkriege geraten mit Ruß¬
land re., welche unsere Ausfuhr -Interessen aufs schwerste
gefährden würden . Eine solche Zumutung an die Regie¬
rung sei geradezu eine Beleidigung . Die Zollpolitik,
welche Kanada jetzt uns gegenüber eiugeschlageu habe,
sei dieselbe, welche der Abg. Graf Limburg jetzt auch für
Deutschland haben möchte. Solche Zollkriege schädigten
nicht bloß unsere Industrie , sondern auch die Landwirte
und unsere gesamten wirtschaftlichen Interessen . «Wider¬
spruch rechts.) Die Handelsverträge hätten Deutschland
großen Segen gebracht. «Widerspruch rechts.) Graf
Eaprivi habe sich durch dieselben ein unvergängliches Ber-

dienst erworben . Auch die heutige Regierung habe doch
Einsicht genug, es abzulehuen, die Handelsverträge vor
Abschluß neuer Verträge zu kündigen. Die Rechte kenne
nur eine Handelspolitik, und das sei die, wo der eine
den anderen übers Ohr haue. Vor einer so elenden
Krämerpolitik solle sich das Deutsche Reich hüten . (Leb¬
hafter Beifall links, Pfuirufe rechts.) — Abg. Herold
(Zentr .) wendet sich gegen die Ausführungen des Vor¬
redners . Wie es mit den moralischen Grundsätzen des
Handels und mit seiner Ehrlichkeit aussehe, das zeigten
doch gewisse Prozesse im Lande, an denen auch die Partei
des Abg. Barth beteiligt sei. (Stürmische Unterbrechung
links. Rufe: Was , welche Prozesse, Verleumdungen .) —
Der Präsident schwingt lebhaft die Glocke, die Zurufe er¬
neuern sich. Der Präsident ruft nach links : „Sie wollen
doch gewiß Redefreiheit nicht nur für sich". — Ruf links:
Abe>? nicht Verleumder -Freiheit . — Redner fährt fort:
Er habe natürlich von Mitgliedern der Partei „im Lande"
gesprochen. (Erneuter Lärm links .) Schließlich ver¬
langt Redner noch rücksichtslose Kündigung der Handels¬
verträge . — Abg. Paasche (nat .-lib.) erklärt , er und
seine Freunde wollten keine Kündigung der bestehenden
Handelsverträge , ohne daß vorher Ersatz geschaffen sei
durch neue Verträge , und zwar durch bessere. Der neue
Zolltarif sei eine gute Grundlage für neue Verträge , und
es sei nur zu hoffen, daß recht bald neue und bessere Ver¬
träge abgeschlossen würden . — Abg. v. Karöorff
(Reichsp.) behauptet, das ganze Land sei verwundert
darüber , daß die alten Verträge noch immer nicht ge¬
kündigt seien. Man habe im Lande beinahe den Eindruck,
als sei es der Regierung garnicht ernst damit, die alten
Verträge zu beseitigen und für neue, beflere zu sorgen.
Wir staatserhaltcnden Parteien (Gelächter links), schließt
Redner , die Nationalliberalen , Konservativen und Zen¬
trum , sind jedenfalls entschlossen, auch im neuen Reichs¬
tage dieselbe Wirtschaftspolitik zu betreiben wie im alten.
— Abg. Richter «freist Volksp.) erwidert dem Abg.
Herold, ihm sei kein Fall bekannt, daß ein in der Öffent¬
lichkeit bekannter Führer der Partei in solche Prozesse
verwickelt gewesen sei. Es würde jedenfalls richtiger
sein, hier so allgemeine Verdächtigungen zu unterlassen.
Die Konservativen verlangten ein Vakuum in den Ver¬
trägen , damit sie hinterher , wenn ihnen die neuen Ver¬
träge nicht gefielen, freie Hand hätten, dieselben abzu¬
lehnen, und dann mit dem neuen hohen Zolltarif zu wirt¬
schaften. Bezeichnend sei es, daß die Wahl-Parole schließe
mit einem solchen Zusammenstoß zwischen Konservativen
und der Negierung . — Abg. Graf K a n i tz (kons.) äußert
sich im Sinne des Grafen Limburg-Stirum . Er be¬
streitet, daß von seinen Freunden das Verlangen nach
einem Zollkriege geäußert worden sei. — Abg. Barth
(freist Ver .) erwidert dem Abg. Herold, daß er grund¬
sätzlich jeden Versuch, strafbare Handlungen von Ange¬
hörigen einer Partei dieser Partei an die Rockschötze zu
hängen, für durchaus unzulässig und politisch unanständig
halte. Außerdem habe Abg. Herold zu seiner Äußerung
nicht den geringsten tatsächlichen Anhalt gehabt. — Abg.
Herold (Zentr .) entgegnet, seine Äußerung sei nur die
Antwort auf Barths Angriffe gegen Rechte und Zentrum
gewesen. — Abg. G o t h e i n (freis. Ver .) verbreitet sich,
nachdem er ebenfalls gegen den Abg. Herold polemisiert,
ausführlich über die Frage der Handelsverträge und
das Verlangen nach Kündigung . — Damit endet die Be¬
sprechung der Jnterpellalion . — Morgen 11 Uhr : Fort
sekung der zweiten Beratung der Krankenkassen-Novclle.
— Schluß 5 Uhr.

Berlin , 20. April . Die verstärkte Geschäfts-
o r d n u n g s - K v m m i s s i o n des Reichstags trat
heute früh zusammen, um über den ihr zugewiesenen An¬
trag zu beraten , der bezweckt, daß die Reichsbehürden stets
von Etats -Überschreitungen dem Reichskanzler Kenntnis

geben sollen. Bei der Wichtigkeit der Angelegenhe
wurde beschlossen, in eine sachliche Verhandlung >nc
einzutreten , vielmehr die Sache dem neuen Reichstag
überlasten. _ _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus

Berlin , 29. April.
Das Abgeordnetenhaus hat heute u. a. den Gese

cntwurf über die polizeiliche Regelung des Feuerlöst
Wesens endgültig erledigt, desgleichen den freikonse
vativen Antrag über die Umwandlung der Gestütsschu
in Trakehnen in eine öffentliche Volksschule nach de
Beschlüssen der Kommission. — Alsdann wurden Petitü
neu erledigt. — Eine Bittschrift um Nichtunterstellur
der Arzte, die ihren Beruf aufgegeben haben, unter bis
ärztlichen Ehrengerichte und Befreiung derselben von de«
Beiträgen zur Ärztekammer wird zur Berücksichtigung
überwiesen. — Die Bittschrift des Architekten- uni
Ingenieurvereins Magdeburg und anderer Vereine un
gesetzliche Regelung des Schutzes von Baudenkmäler«
wird zur Berücksichtigung überwiesen. — 2u Petitionen
um Vorbeugungsmaßregeln gegen die unwürdige B
Handlung verhafteter Journalisten und Schriftsteld
durch die Vollziehungsbehörden und um Regulierung d
Strafvollzugs beantragt die Kommission Übergang zu
Tagesordnung . — Oberbürgermeister Bender -Bres
lau : Ich will dem Antrag nicht widersprechen, weil i«
die eine Petition nicht kenne. Ich möchte aber feststellei^
daß, wenn im Journalistenstande auch sehr verschieden
Menschen sind, in dieser Petition doch alle Journaliste
einig sind, und die vornehmsten Journalisten treten no^
viel mehr für diese Petition ein als die Revolver-Jourm
listen, oder wie mau sie sonst bezeichnen mag. Ich bi
auch der Ansicht, daß es nicht gut ist, wenn bestimm
Minimalvorschriften darüber fehle», was einem ang
schuldigten Journalisten an Rücksicht geboten werde
muß. Der anständige Journalist , wie wir ihn habe
wollen, muß sicher sein, auch wenn er einmal einen Fest
griff getan hat, daß er ein Minimum von Rücksicht sind
und nicht wie einer behandelt wird , der gestohlen ha
Wer frei ist von Vorurteilen gegen Journalisten , und i
fühle mich ganz frei , der mutz dringend bitten, daß diese
_ ■r ff . i V StA« rtTtd fljiVerhältnisse gebessert werden, denn der Journaliste
stand ist nötig , er kann nicht entbehrt werden. Der Aß
trag zur Tagesordnung drückt doch aus , daß man de
Antrag an sich für unbegründet hält . Die Journaliste
haben aber Ursache, unzufrieden zu sein, und es sind nid
bloß Einzelfälle, um die es sich handelt . Es entspricht de
Überzeugung weitester Kreise, daß hier etwas gescheh
muß. Ich beantrage Überweisung als Material . — F
den Antrag auf Tagesordnung stimmt die Mestrheit, d<
Antrag Bender ist also abgelehnt. — Die Petitionen d«
Oberlehrers Berg in Stettin und anderer um Ertt
eines Besoldungsgesetzesfür die au den öffentlichen Höst
rcn Mädchenschulen in Preußen angestelltcn Lehrpersone
werden als Material überwiesen. — Donnerstag 11 Ust
Beratung des vom Herrenstause zurückerwarteten «tz
setzentwurfes, betreffend Befähigungs -Nachweis für d
höheren Verwaltungsdienst , freikonservativer Antv
über Sturmschäden und Petitionen.

Herrenhaus.
Das Herrenhaus  erledigte heute Petitionen.

Auf der morgigen Tagesordnung stehen Rechuungssach
und der Gesetzentwurf über die Befähigung zum höher
Verwaltungsdienst.

Berlin , 30. April . Im Herrenhause haben Freihc
v. Manteuffel und Graf Mirbach nach Rücksprachem

Brust des schlafenden Mädchens mit einer leichten
Draperie bedeckt sein würde.

„Wenn ich zu Hause angelangt sein werde, werde ich
das erste beste Modell kommen lassm. eine Draperie über
dasselbe breiten und gleich die Sache in Ordnung bringen,
damit morgen alles fertig ist", sagte er zu sich selbst.

Dabei kam ihm in den Sinn , daß er ein Modell, wie
es Fräulein Eervi ist, nicht werde fiir beständig bedingen
und mit sich herumführen können, welcher Gedanke großes
Bedauern in ihm erweckte.

Indessen hielt der Wagen vor seiner Wohnung.
Swirski bezahlte und stieg ans.

„Ein Telegramm für Sie !" sagte der Schweizer

iU  Ter Maler erlvachte. wie aus einen, Traume: „Aha!"
«agte er. „es ist gut, gib her!"

Und nachdem er die Depesche aus den Händen des
Schweizers genommen, öffnete er sie ungeduldig. Doch
kaum hatte er einen Blick auf dieselbe geworfen, so zeigte
sich in seinem Gesichte Staunen und Schrecken, denn die
Depesche lautete wie folgt: „Kresowicz hat sich vor einer
Stunde erschossen. Kommen Sie sofort. Helene."

VH.
Frau Korecka empfing den Maler mit verlegenem und

aufgeregtem Gesichte, mit trockenen, wie von der Hitze
geröteten Augen, die eine große Ungeduld ausdrückten.

„Haben Sie nicht irgend einen Brief empfangen?"
fragte sie eilig.

„Nein. Ich habe bloß Ihre Depesche erhalten. Welch
ein Unglück!"

„Ich dachte, daß er vielleicht an Sic geschrieben hat."
„Nein. Wann ist es geschehen?"
„Heute früh hörte man einen Schuß in seinem

Zimmer. Die Dienerschaft stürzte hinein und fand ihn
Leblos."

„Und das hier im Hotel?"
„Nein. Zum Glück zog er gestern nach Condaminc."
„Aus welchem Grunde kann er das getan haben?"
„Weiß ich es!" erwiderte sic ungeduldig.
„Denn so viel ich hörte, spielte er nicht."
„Nein. Man fand sogar Geld bei ihm."
„Gestern entließen Sie ihn ans Ihrem Haufe?"
„Ja , aber auf seinen eigenen Wunsch."
„Sollte er sich dies zu Herzen genommen haben?"
„Weiß ich es!" wiederholte sie fieberhaft. „Wenn er

dies tun wollte, hätte er früher irgend wohin reifen
sollen. Aber er war wahnsinnig— dies erklärt alles!
Warum ist er nicht früher seiner Wege gegangen!"

Swirski lvarf einen prüfenden Blick auf sie.
„Beruhigen Sie sich", sagte er.
Doch sie irrte sich bezüglich der Bedeutung seiner

Worte und antwortete: „Denn wie viel Unannehmlich¬
keiten sind für mich bei der Sache und wie viel Scherereien
werde ich vielleicht noch haben. Wer weiß, ob ich nicht
irgend welche Auskünfte werde erteilen, oder gar Zeugen-
schaft ablegen müssen. . . was weiß ich! . . . Welch eine
unangenehme Geschichte! . . Zum Überfluß wird noch viel
Gerede der Leute feilt . . . Der erste Wiadrowski! . . .
Doch ich wollte Sie bitten. Sie möchten unter den Be¬
kannten sagen, daß dieser Unglückliche eine große Sumnie
verspielt hat, daß er auch mein Geld verloren und daß
dies das Motiv der Tat gewesen ist. Wenn es nötig sein
sollte, vor Gericht auszusagcn, ist es besser, nichts davon
zu erwähnen, denn es könnte sich Herausstellen, daß es
nicht wahr ist; aber vor den Bekannten ist es angezeigt. .
Wenn er wenigstens nach Mentone oder Nizza gefahren
wäre! Weiß Gott! ob er überdies vor dem Tode nicht
irgend etwas geflissentlich niedergeschrieben hat, um sich
an mir zu rächen. Wenn dann ein solcher Brief in die
Zeitung käme! . . . Bon solchen Menschen kann man alles
erwarten. Ich wollte ohnedies von hier fortreistn, aber
jetzt muß ich. . ."

Swirski betrachtete immer aufmerksamer ihr erregtes
Gesicht, ihre zusammengcpreßten Lippen und sagte endlich:
„Eine unerhörte Geschichte! . . ."

„Wirklich unerhört!" antwortete Frau Korecka.
„Wird das nur das Gerede nicht erhöhen, wenn wir gleich
morgen von hier fortreisen?"

„Ich glaube nicht", sagte Swirski.
Tann befragte er sie nach dem Hotel, in dem sich

Kresowicz erschossen hatte und erklärte, daß er dahin
gehen wolle, um von der Dienerschaft Erkundigungen
einzuziehen und sich mit den Vorkehrungen zum Be¬
gräbnisse zu befassen. Doch sie versuchte mit ungewöhn¬
licher Hartnäckigkeit ihn davon abzuhalten, bis er schließ¬
lich ausrief: „Gnädige Frau , es ist ja kein Hund, um
den es sich handelt, sondern ein Mensch, und es gcbübrt
sich wenigstens, ihn zu begraben."

„Irgend jemand wird ihn ohnehin begraben", enl-
gegnete sie.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Königliche Kchnuspielr.

Mittwoch,  den 29. April : „Marienburg ". Op
in 3 Akten von E. v. Volborth . Dichtung von 3(£
Delmar.

„Marienburg ". Der Titel ist ja eigentlich zeitgemä»
wir denken dabei an das in unseren Tagen erst neu au»
gebaute Schloß der deutschen Ordensritter und an de«
Fall Bitters und an den Fall Löhning, und an andeq
aktuelle Fälle . Aber der Kampf des Deutschtums gcg«
das Polentum , wie er sich in der Oper „Marienbur«
abspielt, liegt um 500 Jahre zurück, und cs handelt s>
weniger um geistige Interessen als um Mord und To
schlag: die Schlacht bei Tannenberg bildet den Auge
punkt der Handlung . Stoffe der Art pflegen für d
Opern -Komposition nicht gerade ergiebig zu sein. D
Hauptfrage bleibt aber natürlich immer, wie weit st
Rein -Menschliche der Fabel interessiert. Im 1. A!
finden wir den deutschen Ordensritter Heinrich vo
Plauen (Herr Müller)  in den Liebesbandcn d
schönen Schloßherrin Jadwiga von Ploezk. Diese (Frt
lein Robinson)  und ihre lebhaftere Schwesv
Danußja (Fräulein B r o d m a n n) — und dazu saus
Gesänge des Fraucnchors hinter der Scene — suchen st
noch Schwankenden von seiner Ordenspflicht zurückz«
halten. Schon will Heinrich seinen Ring als Liebespfas
übergeben, da — stürmen Polen und Zigeuner I,ereil
tanzen und singen. Der Bojar Jan (Herr Krau  h) u>
Michal (Herr Adam)  sind die Anführer . Jener mar«
mit einem Zigeunerlicd , dieser mit einem wilden Krieg
lied aus. Da Heinrich kühl bleibt, wird noch ein „Min»
spiel" aufgeführt, in welchem die Herren ihre Tau >«
durch „Tüchleins" „erküren". Da Heinrich auch jetzt u«
kühl bleibt, reizt ihn Jan , indem e r Jadwiga durch st
Tüchlein erwählt . Nun will Heinrich sein Minner»
geltend machen, aber erst singt er noch ein Lied zu EÄp
von „Sankt Maria ". Darob allgemeine Empörung . ®
Streit scheint unvermeidlich: er wird noch einiilal ve
hindert durch das Eintreten des Ordcnsmarschalls (He
Schwegler ), der da verkündet, daß mit Polen ls
Friede möglich und neuer Krieg in ' Aussicht sei. Ei>
ganz dunkle Herausforderung an Jan , die durch j
Textworte nicht recht aufklärbar ist, schließt sich >'
Genug, Heinrich folgt dem Ruf des Ordens , währe«
Jadwiga vor Schmerz zusammenbricht, die übrigen Pol
aber ganz wild werden. Da muß ja Danußja , «
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der konservativen Fraktion den Antrag eingebracht, daß
die preußische Staatsregicrung aufgefordert werden soll,
ihren Einfluß für die Kündigung der Handelsverträge
einzusetzen.

Deutsches Deich
Aus dem Reichstage.

L. Berlin , 29. April.
Wenn man vorher wissen könnte, was nachher ge¬

schieht, würde manches unterbleiben . Tie triviale Weis¬
heit mag jetzt auch den Konservativen dämmern, da sie
sich mit ihrer Interpellation , betreffend die Kündigung
der Handelsverträge , eine Niederlage geholt haben, von
der man im Zweifel sein kann, ob man ihr inehr Kläg¬
lichkeit oder tragikomische Größe als vorherrschenden
Zug zuschreiben soll. Vielleicht hat sie von beiden Eigen¬
schaften etwas, was sich ja auszuschließen scheint, was
einem aber bei dieser wunderlichen Interpellation und
ihren noch wunderlicheren Schicksalen zunächst ganz natür¬
lich vorkommt. Die Zentrumsfühver und einige diplo-
matisierende Freikonservative waren nicht schlecht beraten,
als sie hinter den Coulissen in die Konservativen drangen,
sie mögen die Interpellation , bei der doch nichts Rechtes
herauskommen könne, stillschweigend fallen lassen. Aus
der rechten Seite ließ man sich auch ganz gern überreden,
und so wurde die Interpellation beim Beginn der Sitzung
zunächst abgesetzt. Vielleicht auch wäre die Besprechung
ganz unterblieben, wenn nicht die unglückselige chronische
Beschlußunsähigkeitdes Reichstags die mit der Be¬
ratung der Krankenkassennovelle eingeleitete Sitzung
zum Abbruch gebracht hätte . So mußte der Präsident
aus eigener Machtvollkommenheit für den Nachmittag
eine neue Sitzung anberaumen und loyalerweise die
Tagesordnung der ersten Sitzung wiederholen, also die
Interpellation an die erste Stelle rücken. Diesmal
konnten die Konservativen nicht mehr zurück, die Blamage
wäre zu groß gewesen. Also mutig hinein in das selbst-
geschaffene Unheil, wenn auch die Wellen über den
Stürzenden zusammenschlagcn! Und sie schlugen ganz
gehörig zusammen. Scharf und bestimmt erklärte Graf
Posadowsky mit wenigen wuchtigen Sätzen, daß und
warunr der Reichskanzler die Interpellation nicht be¬
antworten werde. Sprach 's und verschwand mit Geräusch,
begleitet von den übrigen Bundesratsmitgliedern . All¬
gemeine Verblüffung auf der Rechten, verlegene Mienen
im befreundeten Zentrum , unterdrückte' Heiterkeit bei den
Liberalen, offener Hohn bei den Sozialdemokraten. Dann
wurde es ruhig , und Graf Limburg-Stirum konnte
sprechen. Aber auch wenn er Demosthenes und Cicero
gewesen wäre, den Eindruck, den dieAblehnung jeder Ant-
Wort durch den Grafen Posadowsky gemacht, hätte er
nicht verwischen können, er nicht. Herr v. Kardorff nicht
und erst recht nicht Graf Kunitz, dies Triumvirat der
Zollkriegsschwärmer, dem es zu seinem Unglück gerade
noch gefehlt hatte, daß ihm aus dem Zentrum die denkbar
schlechteste, die denkbar verkehrteste Hilfe kam, indem sich
nämlich der Abg. Herold zu beispiellosen Pauschal-Ver-
dächtigungen an die Adresse des Liberalismus hinreißen
ließ. ' Tie Scenen , die Herold mit seinen unerhörten An¬
griffen herbei führte, erinnerten an die wildesten Kämpfe
gelegentlich der Zolldebatte dieses Winters . Slber so heftig
auch in ihn gedrungen wurde, er möge Slawen nennen,
er möge sagen, welche Mitglieder der liberalen Parteien
in die skandalösen Prozesse der neueren Zeit verwickelt
gewesen feien — er schwieg, er toar_nicht zum Reden zu
bringen, weil er nämlich nicht im Stande gewesen wäre,
seine Verdächtigungen zu beweisen, « o endete die Sitzung
mit einer Erregung , die der Interpellation lelbsi und

feurige , mit fortgerissen werden: sie schwingt den
krummen Polensäbel, und Kriegslied und Finale ergeben
sich von selbst. . „ ,

Der 2 Akt spielt auf einem werten öden Feld : aber
die Handlung ist noch weit öder. Die „Mähermneu
singen ein „Altpolnisches Lied" — bis die Schlachr von
Tannenberg 1410 hinter der Scene geschlagen ist. Nun
erscheinen die siegreichen Polen Jan und Michal, beide
verwundet, dazu Jadnnga , als Nonne eingeklerdet, nebst
Danutzja. Jan -Krauß singt ein „Altes --.roubadour-
Lied" und Michal ein neues Kriegslted , welches ihn so
angreift s„auf das bißchen Sengen , Plündern folgt ein
langer Biß ins Gras "), daß er fast umfallen will. -i a
singt Jadwiga ein frommes Lied, das ihn wieder ans¬
richtet — und alle gehen ab. Nur der ^ enor Jan und
Tanußja , die sich schon beim „Minnespiel naher traten,
bleiben zurück und — ich brauche es wohl kaum hrnzu-
öufügen — singen ihr Liebesduett auf dem ^ chlach.seld
von Tannenberg . Es endet erst, als die Mäherrnncn ern
»Altes Volkslied" anstimmen. Unter dem wird der Bai;
singende Ordensmarschall, aus den Tod verwundet, >er-
eingetragen. Jan will ihm den Gnademtoß geben,̂ aber
der Marschall singt erst noch cm altes „Bannerlred und
stirbt dann, gerade als der siegreiche Polenkonrg Jagellv
unter den Klängen einer Polonaise erntrrtt und den Akt
mit einem Machtwort beschließt: Jan wird zum Ritter
geschlagen und soll so die dunkle Herausforderung ocS
Ordens (aus dem 1. Akt) annehmen. Verstehe das,

fragen . » . . iS d-n» - b»
Plauen geblieben? Der wird letzt rm ^ Akt ivleoc.
sichtbar und damit die Hauptsache: dre Marrenburg rm
Schnee. Sie wird belagert . Aber bas - leders,ngen ist
den Einwohnern noch nicht vergangen. E-ogibr Traue . -
unb Kriegs- und Weihnachts-Lieder und auch ein aus¬
gehendes Nordlicht wird besungen, -rer ausgelicfeite
Jan , hex zur Feier des Tages hingerichtet werden soll,
findet sich zuvor noch mit seiner Tanntzia zu ammen.
Durch sie erfährt Heinrich, daß Jadwiga inzwischen an
Herzeleid gestorben ist. Erschüttert zieht er mit seiner
Rittern in ' die Kirche. Jan hält diesen Möwen als -,ni
Rache geeignet: er will die Brandfackel ,n d,e Kirch'
werfen. Da erscheint plötzlich— 'vsis erscheint in dieser
Oper nicht alles plötzlich— ein Christkrndchcn im weißen
Hemdchen. mit einem elektrischen^ e^nenkranz ums
Haupt, und das Kreuz tragend : so zieht̂ es langsam m
dw Kirche. Dieser niedliche Theatereffekt hob die schon
bedenklich gesunkene Stimmung . AuchJan M davou e
gerührt. daß er reumütig vor Heinrich niederftnkt und

ihrem Schicksal wahrhaftig nicht gebührt hätte . Be¬
merkenswerterweise ließen die Agrarier von der strengen
Observanz die konservativen Wortführer gänzlich im
Stich. Sie mochten sich sagen, daß es immerhin besser
sei, wenn es denn doch einmal nicht ohne Blamage ab-
gehen soll, daß jene sich bloßstellten und nicht sie, die
Wangenheim, Örtel und Hahn.

* »
* Hof. «ul» Personal-Nachrichten. Der  Kaiser begab sich

gestern nach Biickeburg zur Hochzeit des Grohherzogs von Sachsen
und tritt die Reise nach Italien von dort aus an.

* Rundschau im Reiche. Von Kiel aus hat die Polizei¬
behörde in Essen (Ruhr ) den Auftrag erhalten, Recherchen
über das Vorleben des „wegen Totschlags" in Haft be¬
findlichen Fähnrichs zur See H ü ss e n e r zu veranstal¬
ten. Es soll ermittelt werden, warum Hüssener seiner
Zeit die Oberrealschule verlassen mußte: es war nämlich
verbreitet worden, Hüssener habe eine geheime Ver¬
bindung gegründet und sei deshalb entlassen worden.
Ferner sollen die Einzelheiten über das Betragen des
Hüssener bei Gelegenheit der silbernen Hochzeit seiner
Eltern festgcstellt werden : hierüber wurde der Ökonom
des Essener Hofes vernommen. Endlich soll ermittelt
werden, welche Soldaten Hüssener auf den Straßen
wegen nicht vorschriftsmäßigen Grüßens angehalten hat.

Die „Köln . Ztg .", die zuerst in einer Trierer
Drahtung den Studiosus und Geheimschreiber Dasbachs
bereits Knall und Fall entlassen sein läßt, meldet an einer
anderen Stelle — gleichfalls aus Trier : „stuck, jur . Eßlen
erklärt in der „Landeszeitung" die Mitteilung der
„Tricrischcn Ztg .", er sei der Verfasser der Schulartikcl
der „Franks . Ztg.", für unwahr ." Demnach wird man
gut tun , mit seinem endgültigen Urteil vorläufig noch
zurückzuhalten.

König Eduard Ln Kam.
Rom, 29. April . Auch der Besuch des Königs Eduard

bcini Papst ist programmgemäß verkaufen. König
Eduard fuhr halb vier Uhr nach der englischen Botschaft,
wo er eine halbe L-tunde im Garten verweilte. Tann
bestieg der die rote . Feldmarschalluniform tragende
Monarch einen geschlossenen Botschaftswagen. Im zwei¬
ten Botschaftswagen befand sich das Gefolge. In zwei
Droschken saßen englische und italienische Polizisten. Keine
militärische Eskorte folgte, wie man es sonst gewohnt
ist, nur vier Radfahrer fuhren mit. Tie Straßen waren
mit Truppen umsäumt, die den König mit der National¬
hymne empfingen. Ter Zug umfuhr die Peterskirche bis
zuin Damasushofe, wo unter der großen weiß-gelben
Flagge , die zun: erstenmal bet solchen Gelegenheiten ge¬
hißt war , drei Kompagnieen der Palatingardisten stan-
den, befehligt von dein Neffen des Papstes , dem Grafen
Pecci. Monsignor Stonor und der Majordomus Bisleti
empfingen den König und geleiteten ihn in das Papst¬
gemach, an dessen Türe Leo selbst stand. Beide zogen
sich zurück, nachdem sie sich durch Handschlag Begrüßt
hatten . Die Konversation dauerte 25 Minuten . Tann
verließ der König den Vatikan, ohne Rampolla zu be¬
suchen, wie es sonst üblich ist, und kehrte auf den Peters-
platz zurück, mit der Nationalhymne begrüßt, und fuhr
unmittelbar nach dem Quirinalpalast , ohne, wie die
Klerikalen gehofft hatten , vorher nochmals die Botschaft
zu berühren , ein Faktum . was die Liberalen angenehm
berührte . — Wie die Teilnehmer am Besuche des Königs
Eduard im Vatikan übereinstimmend versichern, wurde
die Politik im Gespräch des Papstes mit dem König nicht
berührt . (Franks . Ztg .)

llck. Berlin , 30. April . Nach einer Meldung aus
R o m soll König Eduard angeblich höchst überrascht

durch die geistige Klarheit des Papstes geäußert haben,
derselbe scheine 63 und nicht 93 Jahre alt zu sein. Der
ursprünglich in Aussicht genommene Besuch des Königs
bei Kardinal Rampolla unterblieb, um denl letzteren den
schwierigen Gegenbesuch zu ersparen. — Wie dem „Lokal-
Anzeiger" gemeldet wird, überbrachte abends ein päpst¬
licher Geheim-Kämmerer in der englischen Botschaft für
König Eduard eine Photographie des Papstes mit dessen
eigenhändiger Unterschrift. Wie verlautet, hat der Papst
mit dem König über die Lage der Katholiken in Eng¬
land gesprochen und mit großer Wärme der Königin
Viktoria gedacht, die er 1846 kennen gelernt habe. Der
Papst soll der Hoffnung Ausdruck gegeben haben, daß
König Eduard den Katholiken dieselbe Freiheit erhalten
werde, wie sie dieselben unter der Königin Viktoria
hatten . Ter „Osservatore Romano" weist daraus hin,
daß der Katholizismus in England seit Heinrich Vlll.
große Fortschritte gemacht habe. Tie liberale Presse be¬
handelt den Papstbesuch des Königs kühl und betrachtet
ihn als politisch unbedeutend.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Der Wiener Korrespondent

der „Chemn. Allg. Ztg." erfährt von einer dem Wiener
Hofe nahestehenden Persönlichkeit, daß zwar die Absicht
bestanden habe, während der Anwesenheit des Königs
Georg in Wien die Angelegenheit der Prinzessin
Luise  endgültig zu regeln, daß man aber nunmehr von
diesem Plane Abstand genommen habe, da weder der
Wiener noch der Dresdener Hof an einen völligen Ab¬
bruch der Beziehungen zwischen Giron und der Prin¬
zessin glauben . Es werde vielmehr angenommen, daß die
zeitweilige Trennung der beiden nur ein Manöver sei.
Die Gründe für diese neuerliche Wendung beruhten ans
Mitteilungen , welche den Höfen erst in der letzten Zeit
zngcgangen seien. Bon der Verleihung des Titels einer
Gräfin an die Prinzessin sei dem Wiener Hofe nichts be¬
kannt. Ob die Bemühungen ihres Vaters , die Aner¬
kennung des Titels einer Prinzessin von Toskana von
Kaiser Franz Joseph zu erlangen, von Erfolg gewesen
seien, erscheine mehr als zweifelhaft, — Die Arbeiter der
städtischen Wasserleitung in Triest sind in den Ausstand
getreten , weil ihnen die Direktion die Sonn - und Feier¬
tage nicht als Arbeitstage anrechnen will. Momentan
besteht für die Bevölkerung noch nicht die Gefahr des
Wassermangels, da die Reservoirs gefüllt sind.

* Italien . Gestern früh sind in Rom die Wagen und
Pferde Kaiser  W i l h e l ms , welche dieser zu dem
Besuch beim Vatikan benützen will, mittelst Extrazugs
eingctroffen . — Wie der „B . L.-A." berichtet, ist der B e -
such Kaiser Wilhelms beim Vatikan  auf
Sonntag , den 3. Mai festgesetzt. An diesem Tage wird
der Kaiser voraussichtlich in der Botschaftstapclle dem
Gottesdienst beiwohnen und von da sich in die preußische
Gesandtschaft begeben, um beim Gesandten Rothenhahn
das Frühstück einzunehmen. Von der Gesandtschaft aus
fährt der Monarch nach dem Vatikan zum Besuch des
Papstes und kehrt von dort wieder in die Gesandtschaft
zurück. Montag soll u. a. der Empfang des deutschen
Künstlervereins und der deutschen Kolonie in der Bot¬
schaft stattfinden, während Dienstag , den 6. Mai , der
Ausflug nach der Benediktiner-Abtei und Monte Cassino
vorgesehen ist. An demselben Tage findet abends feier¬
licher Empfang auf dem Kapitol durch die Stadt Rom
statt. Die Abreise des Kaisers ist nach den bisherigen
Bestimmungen auf den 6. Mai festgesetzt.

* Frankreich . Aus Marseilte,  29 . April , wird
gemeldet: Die Kundgebungen vor dem Kapuzincrkloster

gefaßt mit dem Henker zur Hinrichtung schreitet. Doch
m letzten Augenblick löst sich alles in Wohlgefallen ans:
Fagello führt die Belagerung nicht zu Ende : die
Marienburg wird nicht verbrannt : Jan wird nicht
geköpft: nur der Vorhang fällt.

Möge sich jeder ans diesem Potpourri von Scenen
einen Vers machen, wie es Axel Delmar getan hat. Die
Musik, die E.v.Volborth zu dem Text geschrieben, ist durch
angenehmen melodischen Fluß und manche feineren
Accente in der Harmonik ausgezeichnet. Fremde Ein¬
flüsse machen sich allerdings oft allzu deutlich geltend:
neben der sentimental angehauchten Volkstümlichkeit
Neßlcrs begegnet man — in den Liebesseencn— wieder¬
holt der GounodschenLyrik und in den Massenscencnder
Meyerbeerschen Großen-Opern -Mache. Wagner spukt
hauptsächlich in dem Motiv Heinrichs von Plauen und der
Ordensritter : Amfortas und die Gralsritter lagen da
aber auch zu nahe ! Immer bleibt noch genug des Er¬
freulichen, wodurch sich Volborths Talent manifestiert:
es sind namentlich die Lieder in kleineren Formen mit
ihrer zum Teil nationalen Färbung , welche Sinn für
Wohlklang und Wirkung verraten . Im ersten Akt, dem
fraglos gelungensten Teil der Partitur , ist auch die
lyrische Grundstimmung sehr hübsch getroffen. Die
Singstimmen sind nicht ungeschickt behandelt. Die
Orchester-Partie macht im allgemeinen den Eindruck eines
sehr gut instrumentierten Klaviersatzes, gibt aber zu¬
weilen auch noch mehr  und frappiert sogar durch
manche kleinen Finessen, wie man sie sonst nur bei ganz
routinierten „Federn " antrifst . Unsere Künstler traten
mit bekannter Hingabe für das neue Werk ein. Herr
Professor S chl a r hatte seine volle Energie anfgebotcn
und cs „klappte" alles nach Wunsch. Herr Engel-
man  n lieh der kleinen Rolle des Königs Jagello einige
kräftige Striche : Herr Müller  war ein sehr ritter¬
licher, schwärmerischer Heinrich von Plauen : Herr
Schwegler  als Ordcnsmarschall erfreute durch sein
stimmliches Übergewicht: Herr Krauß  gab den wilden
Jan mit Kraft , Feuer und Tenor -lNlanz, und Herr
Adam  den Michal mit entsprechender Lebendigkeit. Tic
ladwiga suchte Fräulein Robinson  mit dem ganzen
üebreiz ihrer persönlichen und musikalischen Vorzüge
lirSzustatten, und Fräulein Brodmann  kämpfte fü,
die undankbare Partie der Danußjg mit jener cdlc>
Wärme und Hingabe, die sie für alle ihre Bühuengestaltei
bereit hält . Nicht unbedeutende Aufgaben sind den,
Chor  Suerteitt , der es nirgends an Sorgfalt fehlei
ließ: und das Orchester  entwickelte soviel Glanz als
nur irgend möglich war . Die Jnscenierung unter ' Lei¬

tung des Herrn Dorne maß  einte Pracht und Ge¬
schmack mit historischer Genauigkeit, so daß auch die Schau¬
lust an diesem Abend befriedigt wurde. Ob die Oper
gefallen hat ? Nun , man ließ sie sich eben gefallen, und
nach dem ersten Akt war sogar das Interesse für das
Werk mit Recht lebhafter angeregt. Die Darsteller wur¬
den nach jedem Akt durch reichen Beifall ans.
gezeichnet. o . D.

Aus Kunst und Leben.
„Maria von Magdala". Heyses vielgenanntes und

vrelumstrittenes Drama wird nun auch in Wiesbaden zur
Vorlesung kommen. Nachdem die hiesige Polizeidircktion.
sv Jnlenöttnt v. Hülsen ln liberaler Welse ifirc
Zustimmung gegeöen haben, mirö Herr Hofschausvieler
Hanns Schreiner Dienstag , den 5. Mai , in einer Ver¬
anstaltung der Vereinigung für Kunst und Literatur das
Ltuck dem Urteil des hiesigen Publikums unterbreiten
Der innge , strebsame Verein wagt sich an diesem Abend
znm erstenmal an die Öffentlichkeit, aber auch gleich mit
einer Vorführung , die sowohl durch die Aktualität des
zu rezitierenden Dramas , als auch durch die Persönlich¬
keit des Interpreten dem Interesse weitester Kreise be¬
gegnen dürste. Als Lokal für die Vorlesung wurde der
-̂ aal der „Loge Plato " gewühlt. Näheres über Erwerb

und Preis der Eintrittskarten und über den Vcainn
ergeben die Annoncen und Plakate.

* Verschiedene Mitteilungen . Josef Laufs  nabm
seine Entlassung als Dramaturg des ^ oitheaters in
Wiesbaden . Der Dichter hegte schon seit dem Beginn
der Umgestaltung der hiesigen Theaterverhültnisse üe,r
Wunsch, seine Stellung aufzugeben, doch wurde seinenr
Wunsche erst nach mehrfachem Ansuchen entsprochen Den
Rücktritt sollte nach den Festspielen offiziell 'a,m^
kündigt werden, da jedoch das „Verl . Kletiie Journal"
die Meldung vorzeitig veröffentlicht, liegt kein Grund
mehr vor , sie zurückzuhalten. Josef Laufs ist eben in der
Vollendung eines neuen Romans begriffen, dessen Held
b» tĵ Pittjwit istw°" "ÄärrCfid" bestens bekannte

Aus M tt n chc n berichtet man der „Neuen Fr . Vr
Franz v. L e n b a ch, der mit seiner Gattin und seinem
»ingstcn Töchterchcn die letzten zwei Wochen in Gardonc
inn Gardasee zubrachte, ist nach München zurückgekehrt
-ein Befinden ist recht befriedigend. Nur bedarf der
linke Arm noch einiger Stütze durch eine Binde.
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setzten sich gestern abend fort . Etwa 10 000 Personen hatten
vor dem Kloster Aufstellung genommen. Es wurden ab¬
wechselnd Rufe gegen die Kongregationen und Hochrufe
auf die Republik ansgebracht. 500 Gendarmen sind mit
>der Aufrechterhaltung der Ordnung beauftragt . Die
Lage wird bedenklich, da die Arbeiter anscheinend einen
Angriff auf das Kloster planen . Während der Nacht
wurde das Kloster von Freunden der Mönche ver¬
proviantiert . Man schaffte Lebensmittel und Bettzeug in
das Kloster, da zahlreiche Anhänger der Mönche die Nacht
dort zubrachten. — Die Ausweisung der Mönche
aus der Grande Chartreuse  wurde gestern früh
durchgeführt . Die Mönche befanden sich in der Kapelle.
Am zu ihnen zu gelangen, mußten sechs Türen einge¬
schlagen werden. Ungefähr 1000 Personen waren ans
allen Richtungen herbeigeeilt und veranstalteten eine
Kundgebung für die Mönche. Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung wurde eine Anzahl Truppen herangezogen.
Irgend ein ernsterer Zwischenfall ist nicht vorgekommen.

* Serbien . Nach einer amtlichen Meldung aus
Belgrad  hat ein Bataillon türkischer Linientruppen
in unmittelbarer Nähe der serbischen Grenze ein Lager
aufgeschlagen und hält die die Chaussee nach Branj be¬
herrschenden Anhöhen besetzt. Diese Meldung veranlaßte
die Einberufung eines Ministerrates , der eine militä¬
rische Kommission nach Branj entsandte, von deren Gut¬
achten es abhängen wird , ob die serbische Grenze durch
neuere Truppensendungen verstärkt werden soll.

* Türkei . Wie auf der Pforte verlautet , sei es einem
Spezial -Gesandten des Sultans gelungen, die Albanesen-
sührer durch gewisse Zugeständnisse und durch das Ver¬
sprechen von Spezial -Reformen versöhnlicher zu stimmen.

iJereinw Kekklmpsung der KWndsWsgeW.
(Von unserem Korrespondenten .)

§ Frankfurt a. M., 29. April.
Der „Verein zur Bekämpfung der Schwinösuchts-

gefahr in der Provinz Hessen-Nassau und dem Fürsten¬
tum Waldeck" hielt heute nachmittag hier seine diesjährige
Generalversammlung ab. Anwesend waren u. a . Ober-
prasident Graf v. Zedlitz - Trützschler,  Regie¬
rungspräsident Hengstenberg - Wiesbaden,  Polizei¬
direktor v. Schenck - Wiesbaden, Polizeipräsident
v. M ü f f l i n g - Frankfurt a. M . Den Vorsitz führte
Sanitätsrat Dr . Obertüschen-  Wiesbaden. Den
Jahresbericht erstattete Herr Fabrikant Rosenzweig-
Kassel. Im letzten Jahre hat der Verein in Kassel eine
ganze Anzahl Mitglieder verloren . Der Fürst von
Waldeck und Pyrmont hat dem Verein einen jährlichen
Beitrag gewährt . Die Landesversicherungsanstalt gab
8000 Mk., der hessische Bezirksverband und die Stadt
Kassel je 1000 Mk. Beitrag für 1903/04. 14 Kreisaus-
schüffe und 11 Städte des Regierungsbezirks Kassel traten
dem Verein bei. 2500 Knopfsche Preisschriften wurden an
Lehrer des Bezirks , 110 000 Merkblätter an die Volks¬
schüler abgegeben. In Frankfurt wurden 30 000
Exemplare in den Volksschulen verteilt . 14 000 Plakate
mit der Inschrift : „Alan speie nicht auf den Boden"
wurden in Kassel, Fulda und Hanau verteilt , ebenso in
Frankfurt 4000 Stück. In Kassel gingen 183 Gesuche um
Aufnahme in die Heilstätte ein, 56 wurden berücksichtigt.
In Frankfurt gingen 40 Gesuche ein, 21 wurde ent¬
sprochen. Der Zweigverein Wiesbaden  arbeitet
selbständig nnö liefert 10 Prozent seiner Einnahme an
den Hauptverein Kassel ab. Der Verein besteht seit acht
Monaten und hat schon auf den verschiedensten Gebieten
erfolgreich gewirkt. In Kassel wurde eine Sprechstunde
für unbemittelte Lungenkranke errichtet. Die Versuche,
den aus den Heilstätten Entlassenen Unterkunft in an¬
deren Betrieben , und zwar in solchen, die ihrer Gesund¬
heit zuträglicher sind, zu verschaffen, wurden fortgesetzt.
Im weiteren beschäftigte sich der Verein mit der Errich¬
tung von Walderholungsstätten . Eine solche wird aus
dem städtischen Gute Kragenhof bei Kaffel errichtet. Di?
Landesversicherungsanstalt hat dafür einen Jahresbeitrag
von 600 Mk. gewährt . Der Verein zählt jetzt etwa 200»
Mitglieder . Die Einnahmen des Vereins betrugen im
abgelaufenen Jahre 22 549 Mk. 75 Pf ., die Ausgaben
19 619 Mk. 13 Pf . Dem Vorstand wurde Entlastung er¬
teilt . Sanitätsrat Dr . Obertüschen - Wiesbaden
sprach sodann über den Antrag des Zwetgvereins Wies
baden: „Errichtung einer Heilstätte für tuberkulöse
Kinder aus der Provinz Hessen-Nassau und dem Fürsten¬
tum Waldeck". Redner gab zunächst einen Überblick üb r̂
die Bestrebungen zur Bekämpfung der Schwindsucht o-,
Deutschland. Frankfurt sei ein klassischer Boden de.
Schwindsuchtsbekämpfung. Von hier, bezw. Falkenstein
aus sei die Anregung zur Anstaltsbehandlung der
Schwindsucht ergangen. Der Frankfurter Rekonvales.
zenten-Verein habe die ersten Heilstätten gegründet, io
z. V. in Ruppertshain . Etwa 70 Heilstätten bestehen
in Deutschland, für tuberkulöse Kinder fehlt noch jeder
Aufenthaltsort . Aus betriebstechnischenGründen könne
man sie nicht zusammen mit den Erwachsenen unter¬
bringen . Redner fordert die Ausschließung tuberkulöser
Kinder vom Schulunterricht , ebenso die Entfernung tuber¬
kulöser Lehrer. Indirekte Prophylaxis durch freie
Leibesübungen re. kann die Schule bewirken. Die An¬
stellung von Schulärzten müsse überall durchgeführt
werden. Vorerst genüge für unsere Provinz eine Kinder-
heilstättc mit 60 Betten . Bei einer Durchschnittskur von
zwei Monaten Dauer könne man dann 860 Kinder unter¬
bringen . Der Grund und Boden sei jetzt schon von ver¬
schiedenen Seiten angeboten und die Baukosten von
300 000 Mk. müßten durch die private Liebestätigkcit auf¬
gebracht werden. Redner bat schließlich um Annahme
seines Antrags . Dr . L a chm a n n - Frankfurt sah in
der Diskussion die Hauptaufgabe des Vereins in der
Unterbringung der an der Lungenschwindsuchttödlich
Erkrankten . Diese bedeuteten für die Allgemeinheit die
größte Gefahr . Die Errichtung von Kinderheilstätten sei
weniger notwendig, Kinder mit manifester Tuberkulose
finde man sehr selten. Landcsrat Dr . Schröder.
Kassel ist für Kinderheilstätten. Die Landcsvcrsichcrungs-
anstalt könne dazu allerdings nichts beitragen, da sie sich
nur mit Versicherten befasse. Professor Dr . Wein-
t r a u d - Wiesbaden äußerte sich ebenfalls zustimmend.

( Darauf wurde der Antrag  des Zweigvereins Wies¬baden  einstimmig angenommen.  Lanbesrat Dr.
Schröder - Kassel  sprach sodann über die Errichtung
von Polikliniken in kleinen Städten und auf dem Lande
nach dem Vorbilde des Kasseler Instituts . Die Ver¬
sammlung stimmte auch diesem Antrag zu. Dr . Stein
und Dr . S i o l i - Frankfurt waren der Ansicht, daß in
Frankfurt , Wiesbaden und Limburg diese Polikliniken
überflüssig und an ihrer Stelle Beobachtungsstationen
für Lungenkranke bei den Krankenhäusern zu errichten
seien. Professor Dr . Weintraud -Wiesbaden stimmte zu.
Darauf schloß die stark besuchte Versammlung.

*

lid . Frankfurt a. M., 29. April . Der „Verein
zur Bekämpfung der Schwindsuchts-
g e f a h r für die Provinz Hessen-Nassau und Fürstentum
Waldeck", der heute hier seine Generalversammlung ab¬
hielt, nahm nach einem Referat des Sanitätsrats Dr.
Obertüschen aus Wiesbaden einen Antrag des dortigen
Zweigvereins an , betreffend die Errichtung einer Heil¬
stätte für tuberkulöse Kinder , und beschloß die Bildung
eines vorberatenden Comitds. Ferner wurde die Er¬
richtung von Polikliniken und Pflegschaften in kleinen
Städten und auf dem Lande nach einem Referat des
Landesrats Dr . Schröder aus Kassel beschlossen. Den
Verhandlungen wohnte der Oberpräsident v. Zedlitz-
Trützschler, der Wiesbadener Regierungs -Präsident
Hengstenberg, die Polizeipräsidenten von Frankfurt und
Wiesbaden bei.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  80 . April.

Freisinnige Wählcrversammlung.
Die von dem „Wahlverein der freisinnigen Volks¬

partei " auf gestern abend in die Turnhalle Wellritz-
stratze 41 berufene allgemeine freisinnige Wählerversamm-
lnng war sehr gut besucht,' der große Saal war dicht be¬
setzt. In Verhinderung des Vorsitzenden, Herrn Justiz¬
rat Dr . Alberti , begrüßte Herr Justizrat Dr . Vergas
die Erschienenen, bezeichnte den großen Besuch als ein
gutes Zeichen für die Partei und den Ausgang der Wahl
und machte dann Mitteilung davon, daß die Vertrauens¬
männer des Wahlkreises wieder den bisherigen be¬
währten Abgeordneten Dr . C r ü g e r als Kandidaten
aufgestellt hätten. Er hoffe, daß diese Wahl die volle
Billigung der Wähler finden werde (Zustimmung), denn
Dr . Crüger habe die Interessen des Kreises mit Würde
und Entschiedenheit zu wahren verstanden, und die Partei
könne sich glücklich schätzen, einen so ausgezeichneten
Mann in den Reichstag geschickt zu haben. Herr
Dr . Bergas erteilte sodann dem Reichs- und Landtagö-
abgeordneten Rektor K o p s ch aus Berlin das Wort.
Derselbe ist als rechter Volksredner hier bereits bekannt.
Er sprach fast 1% Stunden , seine Zuhörer von Anfang
bis zu Ende interessierend. Herr Kopsch erklärte , gern
gekommen zu sein in der Erinnerung an die freundliche
Aufnahme, die er in früheren Jahren mit seinem unver¬
geßlichen Freunde Wintermeyer hier gefunden. Die
Behauptung , es sei kein rechter Zug in dem politischen
Leben, treffe auf die freisinnige Partei nicht zu, sie habe
Zuzug von rechts und links, von solchen National¬
liberalen , die' noch Wert darauf legten, die Grundsätze
des Liberalismus zu betätigen, von links aus Arbeiter¬
kreisen, die den Terrorismus der Sozialdemokratie ain
eigenen Leibe erfahren hätten. Deshalb sei auch der
Artikel eines hiesigen Blattes über die Wahlbewegung
in Berlin unzutreffend . Das liberale Bürgertum von
Berlin werde dafür sorgen, daß den Sozialdemokraten
die Freude und dem betreffenden Blatt und seinen
Hintermännern die Schadenfreude erspart werden wird,
daß Berlin die Hochburg der Sozialdemokratie werde.
Ein schwerer Wahlkampf, wie er hier bereits im vorigen
Jahre durchgekämpft worden sei, stehe bevor,' schwer,
weil wirtschaftliche Fragen im Vordergründe ständen und
solche Fragen seien stets schwerwiegender Art . Bei
solchen Fragen sei das Ziel, das die Parteien verfolgten,
ein sehr verschiedenes, denn das sehe auch der verbissenste
Agrarier ein, daß die Millionen , die er haben wolle,
aus den Taschen anderer genommen werden müßten,
und der Staat müsse auch aus den Taschen der Arbeiter,
der Handwerker und der kleinen Bauern das nehmen,
was er den anderen Leben wolle. Das politische Leben
werde zur Zeit von zwei wirtschaftlichen Strömungen
erregt , auf der einen Seite von der agrarischen, auf der
anderen von der sozialdemokratischen Bewegung. In
jeder stecke ein berechtigter Kern, denn es sei nicht zn ver¬
kennen, daß die Landwirtschaft nicht auf Rosen gebettet,
daß sie vielmehr in de» letzten Jahrzehnten schwer zu
kämpfen gehabt habe. Durch die Entwickelung der In¬
dustrie seien Tausende und Abertausende von Arbeits¬
kräften der Landwirtschaft entzogen worden. Darum sei
auch die freisinnige Partei bereit, der Landwirtschaft zu
helfen, die sich ihrerseits aber bestreben müsse und vielfach
auch bestrebe, sich durch intensive Düngung und rationelle
Bewirtschaftung anzubequcmen an das, was der deutsche
Markt fordere. So werde vielfach die Gemüse- und
Blumenzucht und im allgemeinen mehr die Viehzucht
betrieben. Durch Erweiterung des Kleinbahnuetzes und
den Bau von Chausscecu würde den Bauern Gelegenheit
gegeben, ihre Produkte bequemer und billiger auf den
Markt zu bringen . Die freisinnige Partei suche die
Landwirtschaftauch durch Ausbreitung des landwirtschaft¬
lichen Genossenschaftswesensans solider und gesunder
Grundlage zu fördern , und gerade der Abgeordnete
Dr . Crüger , der Vertreter Wiesbadens im Reichstage,
habe hier die größten Verdienste. Die Partei unterstütze
auch alle Bestrebungen auf Verbreitung von Bildung,
weil solche auch der Bauer heute mehr braucht als früher.
Sie wolle auch den Staatskredit dem Bauern dienstbar
machen. Andererseits aber müsse sie alle unberechtigten
Forderungen zurückweisen, unberechtigt aber seien alle
im Laufe der letzten Jahre von den Agrariern , dem
Bunde der Landwirte erhobenen Forderungen . Wie
recht die Partei , namentlich auch Wintermeyer , gehabt,
in 1898 gegen den Antrag Kanitz zu stimmen und sich
gegen die Einführung der Doppelwährung zu wehren,
beweise die Tatsache, daß von dem Antrag Kanitz heute
niemand mehr spreche und von dem Bimetallismuö nur
noch die Abgeordneten v. Karöorff und Arendt , welch
letzterer einen Bezirk mit Stlberbergwerken vertrete.

yeure müsse ore Parier oen Z0tisoroeruug ^ ..
Agrarier mit derselben Entschiedenheit entgegentreten,
denn sie bedeuteten nichts anderes , als daß der Staat
den Grundbesitzern eine gewisse Grundrente garantiere.
Mit demselben Recht aber könnten doch auch die Hand,'
werker eine Garantie für einen guten Preis ihrer Arbeit,
die Arbeiter eine solche für hohen Lohn und die Kapita¬
listen eine solche für die wünschenswerte Verzinsung ihrer
Kapitalien vom Staate verlangen . Diese Garantier »'
könne der Staat natürlich nicht leisten und weil er es
nicht könne, dürfe er sie auch den Agrariern gegenüber
nicht übernehmen, denn „gleiches Recht für alle". Die
Agrarier wollten ihren Privatbesitz, der ja überhaupt
immer ein gewisses Risiko bedeute, behalten, das Risiko
aber auf die Schultern des Staates abwälzen . Redner
ging dann des Näheren auf die s o z i a l d e m o kr u
tische Bewegung  ein . Deutschland von heute und
Deutschland vor 50 Jahren sei nicht dasselbe. Während'
dieser Zeit sei es, schneller als irgend ein anderer Staat
in den Industriestaat hineingewachsenund aus der acker
bautreibenden Bevölkerung sei vielfach der Stand der^
Industrie -Arbeiter hervorgewachsen. Die Regierunfl
habe nicht rechtzeitig Hand angelegt, um die gesetzlich«
Formen zu finden, aus denen dieser Stand empor
wachsen konnte. Nun aber seien alle Parteien , ans;»
Konservativen und Agrariern , bestrebt, den Rechtsboüen
für diesen Stand zu finden. Die freisinnige Partei tret>
stets für das aus ihren Reihen seiner Zeit angeregt
Koalitionsrecht  der Arbeiter ein, damit sie ud
die Verhältnisse erzwingen könnten, die ihnen gebührten
aber freiwillig nicht gewährt würden . Die Partei se
auch für die F r e i z ü g i g ke i t , damit, wie der Unter
nehmer seine Waren dorthin führe, wo er die besten.
Preise erziele, der Arbeiter dahin gehen könne, wo er
seine Arbeitskräfte am besten verwerten könne. Die u»
berechtigten Forderungen der Sozialdemokratie abe
werde die Partei mit aller Entschiedenheit zurückweisen
so namentlich die unberechtigte Lehre, daß es nicht best
werden könne für die Arbeiter unter der jetzigen Gese>
schaftsordnung. Denn die Lebenshaltung auch der m
Beiter sei doch gegen die vor 60 Jahren eine wesentlst
bessere (Zustimmung). Und diese ruhige und stetig
Besserung der wirtschaftlichen Lage der breiteren Maß
des Volkes lasse sich um so schneller erzielen, wenn di
wirtschaftlichen Kämpfe möglichst vermieden würden
Redner wies auch die sozialdemokratischeLehre zurück
daß zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine ließ
Kluft, jeder Arbeitgeber ein Blutsauger und jeder Arbeit
nehmer ein Ausgebeuteter, keine Interessengemeinschaft
zwischen beiden möglich sei. In neun von zehn Fältt"
seien aber die Interessen von beiden dieselben (Zusti»,
mung). Wenn Differenzen entständen, so müsse es Aus
gäbe beider sein, diese Differenzpunkte auf friedlich
Wege zum Ausgleich zu bringen , denn die wirtschaftlici
Kampfe wirkte,k leicht unheilvoll . Die freisinnige Par
bemühe sich, den Arbeitgeber dahin zu bringen , des
Arbeitnehmer als gleichberechtigten Faktor anzuerkennc«
damit dieser nrcht nur Pflichten, sondern auch Rechte hch
(Zusttmmuug). Wenn diese Erkenntnis sich Bahn breä
oann ser der Weg vorgezeichnetzum wirtschaftlichen Au
gleich. Redner bekämpfte auch die Lehre, die ArbeiM
loszulösen aus der Gesamtheit des Volkes mit der 3*1
hauptung, daß die Interessen des Arbeiters internationa
seien. Wer den Arbeiter das lehre, nehme ihm unenl
lrch viel, viel mehr, als ihm auf der anderen Seite fl
geben werden könne. Diese Lehren werde die freisinn^
Partei bekämpfen, weil sie unheilvoll seien für den Ar>s
beiter selbst. Redner entrollte dann einige interessant«
Bilder aus dem Reichs- und Landtag, zu denen die Etrü»
beratung , die Beratung des Etats des Reichskanzle
und diejenige des Etats des Reichsamts des Innern n.
ihren Erörterungen des Gesetzes über die Geheimhalt«^
der Wahl, des Jesuitengcsetzes, der Fürsorge für Sie
Kriegsinvaliden , der Gewährung von Diäten , der Ae»
sprechung der „Fälle" Löhning, v. Dettingen und
v. Wlllrch reichlichen Stoff darboten . Diese „Fälle", vo«.
denen nicht, wie ein Abgeordneter meinte, betrübend ~
daß sie besprochen würden , sondern das, daß sie üb,
Haupt Vorkommen, und andere Erfahrungen im Park
ment lehrten, mit aller Entschiedenheit gegen die Ä»
maßungen von rechts und links zu kämpfen. Und da«
sei auch der diesmalige Wahlkampf gezeichnet. Ali
Liberalen müßten zusammen st ehe n i >
diesem Kampfe , damit das liberal
Bürgertum die Stellung sich erhalt«
d , e ihm gebühr  e. Der Redner ging sodann da
über, die übrigen Kandidaturen  des L
Leises vom parteipolitischen — nicht persönlichen
Standpunkte aus zu beleuchten, dabei insbesondere fy
vorhebend, daß die u a t i o n a l l i b e r a l e P a r tL
sich in Widerspruch setze mit der Parteileitung in Bert»
welche die Parole ausgegebcn, nicht mit den Agrarie
zu gehen und überall da, wo der Freisinn der Sozi«
demokratie gegenüberstehc, jenen zu unterstützen. Red
hat zu allen echten Nationalliberalen das Vertrauen , »
sie doch noch mit dem Freisinn gehen werden, wenn
zum Wahlkampfe kommt. Er habe von ihnen eine t
zu hohe Meinung , als daß sic sich vor den Wagen Ba
ling spannten und so dem Sozialdemokraten den 2
zum Parlament frei machten. Mit einem warmen Up
an das liberale Bürgertum , mit allen Kräften für «I
bewährten Kandidaten Crüger einzutreten , schloß Rck»
Kopsch seine zwar temperamentvollen, aber sacht!/
und überzeugenden, auch mit mancher launigen Ä
düng gewürzten Darlegungen unter langanhaltende
stürmischem Beifall der Versammlung . Herr Justiz^
Dr . Bergas betonte noch, daß die freisinnige Vol«
partei den Wahlkampf mit allen Ehren führen we:d
daß sie bestrebt fei, neben den wirtschaftlichenJntcrcsk
auch die idealen Güter zu pflegen und die Interessen fc
liberales Bürgertums bet ihr am besten aufgehoben seit
und schloß dann, da eine Diskussion nicht beliebt wurt
die Versammlung gegen 11 Uhr. ' o.

— Personal-Nachrichten. Se . Majestät der König
Württemberg hat dem Briefträger Herrn Christian B i e r b a ai
hier die witrttcmbergischesilberne Verdienstmedaille verlies
Herr Bierbanm ivar mit der Bestellung sämtlicher Postsendung'
!!>r Ihre Majestäten während ihres Aufenthaltes in Wicöbad
beauftragt.

r>. Justiz-Personalien. Herr AssessorS t e e g m a n s von
hat seine AnwaltSpraxiS in Höchst wieder anfgegeben und ist
hiesigen Landgcrichi als Hilssrichter überwiesen worden. — $
Neserrndar Dr . Schleicher  von Biebrich hat die zweite grot
Staatsprüfung bestanden und wurde zum Gerichtsassessor
nannt
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— Kurhaus. Bekanntlich beginnen morgen Freitag um 7 Uhr I
die regelmäßigen Morgenkonzerte  in der Kochbrunnen- >
Anlage. Das gleichfalls für morgen Freitag , II1/, Uhr vor¬
mittags, bei freiem Eintritt beabsichtigte Militärkonzert
im Kurgarten kann selbstverständlich nur bei entsprechender Witte¬
rung stattfinden, ebenso wie die bengalische Beleuchtung während
des abendlichen Doppelkonzertes im reservierten Garten . ES
sind zu dieser Veranstaltung alle Kurhauskarten ausnahmslos vor¬
zuzeigen. Bei ungeeigneter Witterung findet anstatt des Doppel¬
konzertes einfaches Konzert im Saale statt. — Wir machen noch¬
mals darauf aufmerksam, daß die Spiel- und Konversationssäle
des Kurhauses von morgen Freitag , den 1. Mai, ab während der
Eommersaison schon von 91/, Uhr, die Lesezimmer von 91/, Uhr
jjrüh geöffnet sind.

gs. Residenz-Theater . Die bestimmt letzte Vorstellung von
,Monna Vanna" findet, wie bereits gemeldet, heute Donnerstag
statt. Morgen Freitag gastieren die „Elf Scharsrichter" mit einem
höchst literarischen und neuen Programm. Einmaliges Gastspiel,
llni Samstag schließt die Woche mit „Kuhmagd".

o . Zur Frage des Jcsuitcngesetzes wies der Reichs¬
tags -Abgeordnete K o p s ch in der gestrigen freisinnigen
Wählerversammlung darauf hin, daß unter den Präsen¬
ten, die der Reichskanzler gelegentlich der Beratung des
Etats des Reichskanzleramtes in seiner verbindlichen Art
den einzelnen Parteien gemacht, für das Zentrum wieder
das Zugeständnis der Aufhebung des 8 2 des Jesniten-
gesetzes gewesen sei. Seitdem werde nun wieder viel
hierüber geschrieben, und doch, wie wenige Schreiber
wüßten , worum es sich handle . Der Reichstag habe
über diesen Paragraphen garnicht mehr
zu befinden,  denn dem Bundesrat liege bereits seit
Jahren ein Beschluß des Reichstags vor , diesen Para¬
graphen aufzuheben , und diesen Beschluß habe der
Reichstag f a st einstimmig  gefaßt , auch die über¬
wiegende Mehrheit der Nationalliberalen habe sich dafür
ausgesprochen, was die nationalliberale Preffe garnicht
mehr zu wissen scheine. Nunmehr habe nur noch der
Bundesrat zu eutscheiden, ob das Zugeständnis des
Reichskanzlers in Erfüllung gehe oder nicht. Für die
gegenwärtige Reichstagswahlbewegung sei sonach die
Frage der Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes ohne
jede Bedeutung.

— Vortrag . Für den „Lehrcrinnen-Berein für Nassau, E. V.",
findet Samstäa , den 2. Mai , nachmittags 5 Uhr, in dem Vereinö-
lokale «Aula der höheren Mädchenschule) ei» Vortrag über
„Charles Dickens , a Sketch ot his Life and Works " in eng¬
lischer Sprache von Fran Dr . S o ch statt. Gäste sind willkommen.
An den Vortrag schließt sich die Mvnatsversammlung des Ver¬
eins an. , , ,

d . Mit der Riethcrbergstratze, die das recht steil von
der Emserstraße nach dem Philippsberg und weiter hinten
hinaus von der Walkmühlstraße nach dem Rietherberg
aufsteigende Gelände durchqueren . soll, wird eben der
Anfang gemacht. Das heißt, über den ersten Anfang ist
die Sache eigentlich schon gediehen/ das alte , ruinenhaft
verfallene Gebäude , das ans der rechten Seite der Emser¬
straße, knapp hinter der Querfeldstraße , seit Jahren einen
nicht weniger als schönen Anblick bot, ist bis auf einige
Grundmauern niedergelegt und der Durchbruch der
Straße , der gewaltige Eröausschachtungen notwendig
macht, in Angriff genommen . Die Anlegung dieser
Straße wird viel Arbeit und Schweiß und ein ordentlich
Stück Geld' kosten, zur lückenlosen Ausgestaltung des
westlichen Stadtteils war sie indessen unbedingt not¬
wendig , wenn es einem vielleicht auch leid tun kann, daß
nun wieder ein Teil der langgestreckten, der Emser- und
Walkmühlstraße einen eigentümlichen Zauber verleihen¬
den Gärten dem rapiden Wachstum der Stadt , die sich
ja namentlich nach Westen hin seit Jahrzehnten in immer
gleich starkem Maße ausdehnt , zum Opfer fallen soll.

- Hosprädikat. Der Herzog von Anhalt ernannte die In¬
haber der Firma H. W. Erkcl, Marie n. Wilhelm Erkel,  zu
Hoflieferanten Ihrer Hoheit der Prinzessin Eduard von Anhalt.
Herzogin zu Sachsen.

— Vier treue Schwabcnkinder , die Sprotzlrnge des
Herrn Kaufmanns Julius F i cht e l im benachbarten
Tchierstein a. Rh ., hatten ganz aus eigenem Antrieb dem
Königund derKöniginvonWür t t e mberg,
„ihren lieben Landeseltern ", während deren Anwesenheit
in unserer Stadt in einem Briefe ein „Herzliches Gruß
Gott" zugerufen . Darauf ist denselben aus Stuttgart
ein Kabinettschreiben zugegangen , in welchem den Ab¬
sendern der Begrüßung allerhöchstem Befehl gemäß „der
freundlichsteDank Ihrer Majestäten" ausgesprochen wird .-

— Bahn Wiesbadcn -Bierstadt . In Sachen Erbauung
der ete-trisälen Bahn Wiesbaden -Bierstadt erfahrt die
Bier t Ztg ", daß die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft

aus eine von dem „Bürgerverein " zu Brerstadt an sie ge¬
richtete Eingabe den Bescheid erteilt hat, sie stehe dem
Projekt sympathisch gegenüber und beabsichtige, die Bahn
in Berbindung mit der Strecke Wiesbaden -Dotzheim zu
erbauen Zu diesem Zweck will die genannte Gesellschaft

Sit SS,  S3l«rt»Sln in Ser.
bindung treten . ^ ™ .

Walenmettterci . Am nächsten Montag , den 4. Mai.
nachmittags 4 Uhr . findet « ne offizielle Besichtigung der
neuen « reis -Wascnmcisterer statt. Es sind ca. 50 Em-
ladunacn ergangen . Am Dienstag war bereits die Kreis-
Wasenmcistcrei in Tätigkeit / es handelte sich um einen
Versuch. Restehen feiert demnächst die Firma

<77 *ma  n n in Frankfurt o. M., welche auch hier eine Filiale
unterhält Der Inhaber der Firma . Herr Julius Jltman » hata£»irfir7ft herausacgebcn, in der er u. a. sagt, aus welche»
Gründen êr sich aerade die AbzahlungsbranchealS Feld seiner„„saewäblt habe, und deren erstes Kapitel der Ent-

des 'Kreditwesens und der Entstehung des Abzahlungö-
widmet ist Im zweiten Kapitel der Denkschrift sucht

Qerm Fnmann die Borwürfe zu entkräften, die man gegen die Ab-
-alstunasad chäitc gemeinhin zu erheben pflegt. Das Schlußkapitcl

Fttmann der Entwickelung seiner Firma und deren
Einrichtungen " är berichtet dabei, daß in seiner Buchhaltere,
^ "" ,ooäm7ionten zu sühren sind, daß er 500 Beamte und
Arbeiter sowie mehr als 1000 Hausindilstricllebeschäftigt und daß
sein Umsatz Mrllch mehr als 5 Millionen Mark beträgt.

O Ein Hochstapler , vermutlich ein Ungar , der sich
vor einigen Wochen mit einer Frauensperson in einer
Pension in der Taunusstraße einlogiert und mehrere
Geschäftsleute nicht unerheblich geschädigt hatte, ist jetzt
unter Hinterlassung erheblicher Logisschulden nächtlicher
Weile verduftet . Die Polizei hat einen Steckbrief hinter
ihm erlassen. ^

o . Unredliche Hansbnrschcn. Der Hausbursche eines
hiesigen Mctzgermeisters ist gestern nachmittag mit einem
Geldbetrag von 500 Ml ., den er auf der Post einzahlen
sollte, durchgebrannt, wurde jedoch abends bereits im I
Cirkus zu Mainz wieder entdeckt und festgenommen. I

Heute vormittag wurde der Ausreißer hier eingeliefert.
Von den 600 Mk. batte er bereits 80 Mk. verausgabt,
und zwar vorzugsweise dafür, daß er sich in Biebrich von
Kopf bis zu Fuß frisch equipiert hatte. Die neuen Sachen,
Anzug , Wäsche, Stiefel , Hut und Schirm , wurden dem
Betrüger abgenommen und er dann in seiner alten
„Kluft " ins Gefängnis gesteckt. — Ein jüngerer , bei einem
Kaufmann als Ausläufer bediensteter Bursche ging mit
71 Mk. ins Weite , von ihm fehlt jedoch noch jede Spur.

— Kleine Notizen. Die V a ka n z e n l i st e für Militür-
anwärter Nr . 17 liegt in unserer Expedition unentgeltich zur Ein¬
sicht offen. — In die Hauptkollekte von I . Staffen,  Kirch-
gasse 51 und Wellritzstraße5, fiel ein Haupttreffer der Frank¬
furter Pferdclotteric,  und zwar auf Nr . 34 355 ein
Pferd. ____ _ _ _ __ _

* Mainz, 28. April . Durch die Aussperrung der
Maurer  sind etwa 6- bis 700 Leute brotlos geworden. Dazu
kommen noch die Erdarbeiter und Taglöhner, so daß die Zahl der
Ausgesperrten etwa 1090 beträgt.

* Mainz, 30. April . Rheinpcgel:  0 m 79 cm gegen
0 m 82 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden, 29. April . (Strafkammer .) Die Tag-

lühner Karl D. und Peter I . von hier sehen zwar den Germanen
verdammt unähnlich, aber in einem Punkt könnte man doch ihre
germanischeAbstammung entdeckte», wenn nämlich der Reim¬
chronist recht hat, daß die alten Deutschen auf der Bärenhaut lagen
und immer noch eins getrunken haben. Dies läßt sich auch von
den beiden Taglöhnern sagen, die heute in ziemlich angeregter
Stimmung sich auf der Anklagebank niederließeu. Beide sind
gute Bekannte des Gerichts, besonders D., der schon oft in der
Lage war , Studien zu machen über den Unterschied zwischen der
Freiheit und Polizeigefängnis, zwischen Gefängnis und Zucht¬
haus . Im verflossenen Winter trieben sie sich in der Umgebung
Wiesbadens, namentlich aber in der Biebricher Gemarkung umher
und schnitten Hammerstieleund Ar.thelme, die sie dann für einige
Pfennige an Handwerksleute absetzten. So kamen sie an die da¬
mals bereits gefällten Ahornbäume in der Aarstratze und in die
Akazienpflanzung des Landwirts Schneider in Biebrich, dem
Hunderte der schönsten Stämmchen im Laufe des Winters abge-
schnitten wurden. Ob sie alle den beiden heutigen Angeklagten
auf die Rechnung zu setzen sind, läßt sich nicht erweisen, einen tüch¬
tigen Sack voll aber konnte man ihnen als corpus delicti vor¬
legen. Das Gericht behandelt sie wie Brüder , den» jeder erhielt
vier Wochen Gefängnis und 2 Mk. Geldstrafe.

* Mannhci« , 28. April . In einem Hause der Unterstadt fand
man kürzlich bei Entleerung einer Abortgrube die Leiche eines
neugeborenen Kindes. Als verdächtig kam die kaum 16-jährige
Tochter des Hausbesitzers, des Kaufmanns K. Müller, in Betracht,
welche auch zugab, an einem Tage im März auf dem Abort ge¬
boren, das Kind erstickt und es in die Grube geworfen zu haben.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telcgraphen - Kompagnie.
London, 29. April . Der hiesige Oberkommissar für

Kanada erklärt , um die Zweifel über das Inkrafttreten
der neuen Bestimmungen des kanadischen Zolltarifs , be¬
treffend deutsche Waren , zu beseitigen: In Kanada dürfen
bis 30. Juni ohne Zuschlagssteuer Waren eingeführt
werden, die in Deutschland von kanadischen Importeuren
tatsächlich bis einschließlich 16. April gekauft wurden, so-
datz die Bestellung an diesem Tage in den Händen der
deutschen Importeure war.

Portsmouth , 30. April . Die Versuchs-Kommission der Admi¬
ralität hat mit einem in Australien hergestellten, durch Elektrizität
lenkbaren Torpedoboot  zufriedenstellendeVersuche ge¬
macht. Es scheint, daß dieses Boot große Vorteile vor den übrigen
Systemen hat, da es von der Seite mittelst des elektrischen
Stromes zu lenken ist.

Janger , 30. April . (Reuter.) Mehrere Personen,
die soeben von Arzila hier ankamen, melden, daß diese
Stadt gestern nlorgen von den Riffkabylen unter Raisuli,
dem Führer der Beniares , angegriffen wurde, wobei
auf beiden Seiten mehrere Personen getötet wurden.
Tie Stadt habe sich gut verteidigt, doch fehlten ihr
Munition und Lebensmittel. Ter Pascha von Tanger
sandte 200 Mann , 20 000 Patronen und Lebensmittel
nach Arzila . Die Flüchtlinge sind sehr erregt, daher
ist es möglich, daß die Lage nicht so ernst ist , wie be¬
richtet wird.

Tanger , 29. April . Die Beniares bedrohen Arzila.
Tie Einwohner sind von einer Panik ergriffen und
mieteten Dampfer , um nach Tanger zu flüchten.

Depeschcnbureau Herold.

Berlin , 30. April . Ter Besuchdes deutschen
K a i s e r s ist nach einer Meldung des „Lokal-Anzeigers"
ans R o m nunmehr dem Papst offiziell angemeldet wor¬
den. Sogleich nach der Ankunft des Kaisers wird sich
Rampolla in die Preußische Gesandtschaft begeben, nw
den Kaiser willkommen zu heißen. An dem Frühstück,
welches am 3. Mai , mittags 1 Uhr, in der preußischen
Gesandtschaftbeim Vatikan ftattfindet, werden der Kaiser
und Rampolla teilnehmen. Um 3 Uhr wird alsdann der
Kaiser sich in den Vatikan zum Besuch des Papstes be¬
geben.

Berlin , 30. April . Aus Trier  wird dem „Berliner
Tageblatt " telegraphiert : Der frühere Privat-
Sekretär Dasbachs  gibt nunmehr zu, daß au der
Nachricht, er sei der Urheber der Schul-Artikel in der
„Frankfurter Zeitung ", etwas Wahres sei.

Berlin , 30 . April . Wie das „Berliner Tageblatt"
aus Petersblirg  meldet , ist in Mcsched wegen der
Brot - Teuerung  seit zwei Tagen ein Bo l ks -
A u f st and ausgebrochen.

Berlin , 30. April . Wie der „Vosfifchen Zeitung"
aus Budapest  telegraphiert wird, wurden die Demon¬
strationen der Studeiltenschaft gestern abend fortgesetzt.
Trotz des Verbotes des Rektors sammelten sich 600
Studenten iin Garten des Technikums an, zogeil von
dort vor die Wohnung des Abgeordnetcll Polonyi . Von
dort ging der Zug über die Andrassystraßc vor die
Redaktion des „Magyar Orszag ", wo mehrere Abge-
ordnete der Kossuth-Partei zum Widerstailde aneifernde
Reden hielten. Darauf löste sich der Zug unter Al»
singung des Kossuth-Liedes in vollster Ordnung auf . Tie
Demonstrationen dürften sich setzt kaum noch wieder-
holen, da die Rektoren der Universität und des Tech-
nikums schärfste Maßregeln gegen die Demonstranten an-

drohen und die Polizei nur noch angemeldete Versamm»
lungen gestatten wird.

Berlin , 30. April . Einem Madrider  Telegramm
des „B . T ." zufolge konnte in der gestrigen geheimen
Sitzung der Ehrenpräsidenten des internationalen Arzte-
Kongresses noch keine Einigung über den nächsten Kon«
greßort erzielt werden . Da amtliche Einladungen nicht
Vorlagen , beschloß man, in Budapest, Stockholm, Athen,
Amsterdam und Chicago anzufragen . — Der Preis von
Moskau fällt Herrn Mentschikow  vom Pasteurschen
Institut zu, der Preis von Paris wurde per Acclamation
dem Entdecker der Malaria -Infektion , G r a s s i , zuge¬
sprochen. Das gestrige Gartenfest im Schlotzpark verlief
trotz des starken Windes glänzend. Heute wird die
Schlußsitzung des Kongresses stattfinden. — An die Ber¬
liner Universität ist der außerordentliche Professor für
klassische Philosophie , Dr . Georg Wenzel  aus Mar¬
burg , berufen worden als Nachfolger des vor kurzem
nach Königsberg berufenen Professors Heintze. Wenzel
wird sofort nach Berlin übersiedeln, um noch in diesem
Semester seine Lehrtätigkeit zu eröffnen.

Paris , 30. April . Der „Gaulois " berichtet aus
Grenoble,  daß auch die beiden Kapitäne des vierten
Dragoner -Regiments, welche mit ihren Schwadronen nach
dem Karthäuser -Kloster beordert wurden, ihre Demission
sofort nachsuchten. — Während die Behörden mit der
Ausweisung der Karthäuser beschäftigt waren, wurde die
Menge voll einem Priester auf den Redakteur des
„Matin ", Monthüll, mit den Worten aufmerksam ge¬
macht: Das ist ein Relegat ! Derselbe wurde sofort von
der Menge umringt und mißhandelt, wobei er mehrere
Verletzungen erlitt und nach Grenoble gebracht werden
mußte. Eine Untersuchung wurde eingeleitet, uni den
Priester und die Angreifer zn ermitteln.

Paris , 30. April . Am 12. Mai werden die Muni¬
zipalräte in Paris in Geineinschaft mit Beamten der
Polizei -Präfektur eine Rundfahrt mit Automobilen ver¬
anstalten , um die höchste zulässige Schnelligkeit der
Automobile festzustellen.

Madrid , 30. April . Der Minister des Äußern hat
keine neuen amtlichen Meldungen ans Dl a r o kko er¬
halten . Privatmeldiingeir besagen jedoch, daß es zu
einem ziemlich heftigen Z u s a in m c n st o ß zwischen
Rcgierungstruppen und Anhängern des Prätendenten
gekommen sei.

Saloniki , 30. April . Mehrere griechische Notabel«
haben sich beim russischen Konsul in Prizrend beschwert,
daß sie von seiten der muhammedanischen Albanesen be¬
drückt und bedroht würden, und daß dieselben sie zur
Annahme des Islam zwingen wollten. Der Konsul hat
sofort die nötigen Schritte unternommen und auch tele-
graphisch in Konstantinopel um Intervention ersucht. —•
Der gestern bei Djumaja an der bulgarischen Grenze
stattgehabte Kampf war sehr enist. Auf beiden Seiten
waren bedeutende Verluste zu verzeichnen.

wb. Berlin , 29. April. Der „B. L.-A." meldet aus Altona:
Der Stencrbeamte Johannsen beging erhebliche Unter-
s chl a a u n g e n vereinnahmter Stencrbeträge. Die Steuer¬
behörde verlangt nochmalige Zahlung der Johannsen übergebenen
Beträge . Da die Steuerzahler dies verweigern, ist ein Prozeß
mit der Stadtverwaltung zu erwarten. — Dasselbe Blatt meldet
aus Dresden:  Zur Beratung der Angelegenheit der ' Aus¬
stellung in St . Louis findet Ende Mai hier ein deutscherK u n st -
genossenschaftstag  statt . — Die „Voss. Ztg." meldet aus
Lübeck:  Der im März begouueucA u s sta u d der Steiirsetzer
Rammer und Hilfsarbeiter ist infolge beiderseitigen Nachgebens'
beendet worden. — Das „B. T." meldet ans L e i v z i g : Der
hiesiae Rechtsanwalt  Werthaucr wurde unter dem Verdacht
der W n che r b e i h i l f c verhaftet.

hd . Lemberg, 30. April. Ein nachts in Putintynce ausge-
brochencrB tmti  äscherte 227 Wohnhäuser ein. Die vom Brande
im Schlaf überraschten Einwohner konnten nur das nackte Leben
retten . Zwei Kinder kamen in den Flammen um, zehn Personenerlitleu schwere Brandwundcu.

lid . Paris , 30. April . Die heutigen Mvrgenblätter
bertchten über einen großen V u l ka n - A u s b r >r ck, in
Canada in dem kleinen Bergstädtchen Franc . Morgens
4/2 Uhr traten beim Sanatorium Alberta in der Nähe
des Tortue -Berges , welcher die Stadt beherrscht, ohne
daß sich vorher irgendwelche Spuren bemerkbar gemacht
haben, plötzlich gewaltige Lavamassen aus und ergossen
nch auf die am Berge belegene Bergwerksmine . Angeb¬
lich sind 83 Familien , nach cincr anderen Meldung ‘l40
Personen umgekommen. Die Lava liegt auf der Strecke
der Pactfic -Bahn in einer Länge von 30 Kilometern und
-o Fuß hoch. Eine Verbindung mit dem Ozean ist
äußerst schwierig. Weitere Einzelheiten fehlen noch.
(Nach anderer Meinung handelt es sich nur um einen
Bergrutsch nicht vulkanischen Ursprungs ).

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 30. April 100 Kilo «„t. -
11 Mk. 30 Pf. bis 15 Mk. 89 Pf., 109 Kilo Richtstroh- Mk Ä
l'i» 4 Mk . 69 Pf.. 190 Kilo Heu 7 Mk. üiS ^ Mk Lfahr ^ n
waren 21  Wagen mit Frucht und 26 Wagen mit Stroh und He»
m ä« Limburg vom 29. April. Korn per Malter
19 Mk. 89 P, ., per 100 Kilo i4 Mk. 40 Pf. Hafer JL. Ma s"
6 Mk. 89 Pf., per 100 Kilo 13 Mk. 78 Pf. V,Cl "Er Malter

Groß-Gerau 29 April. Unser letzterF e r ke l m a r k t zeiatewieder einen sehr lebhaitcn Verkehr. Ter Auftrieb ftptnm
welche alle bis auf das letzte Stück innerhalb einer Stunde

verkauft wurden. Die Preise waren infolge der starken Nacki-
frone etwas in die Höhe geaangcn und kosteten Ferkel U
•22 Mk.. Springer 24 bis 30 Mk. pro Stück. Ei.7legsch.ve ne waren
keine aufgetrieben. Am Montag, den 4. Mai l." I . »det der
nächste Ferkelmarkt statt, der wie seine Vorgänger den ac*
wünschten Erfolg bringe» dürste und Käufer sowohl als anck, Ne,,
käufer in jeder Hinsicht zufricöenstellen wird. ' 1

Geldmarkt.
Kursbericht der Frankfurter Börse vom 30. April, mittaas

120- Uhr. Kredit-Aktien 212.50, DiSkonto-Konimandit 190 60
Staatsbahn 148.20, Lombarden 13.70, Laurahütte 223.25, Bochuiiier
187.10, Gelsenkirchener 184, Harpcner 185, 3-proz. Mcxskaner 27Tendenz: still. “ ’

Di- ^ be,td-Au«sabe mnfatzt 10 Sette « .
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Beraniworlllcher Redallrur für Paliiil und Feuilleton: W. Schulte vom Brüllt-
für den llbrizen redalltonellen Teil: C. RSlderdi : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornaul : iämtlich in Wiillbade».
Druck und Berlag der L. Schellender,scheu hoj Buchdruckern in fflteiimkca.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:29.Apniim
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer au Frankfurt a . M*

1 Pfd.i. St . rltng = M 2040 ; 1 Frsno , I Lire , I Peeet », 1 Lei = Ji  0 .80 ; 1 Beten , fl. 1. G. = A  2 ; X fl. B. Whrg . - - Jt  1 .70; 1 Beterr .-nngar . Krone --- 0.8B; 1 fl. holl . = A  1 .70 ; 1 ekand . Krone = ■* 1 » ! f »Uer Gold -Eobel — A *J »;
I Kübel , alter Kredit -Kubel — jü  2 .16 ; 1 Peeo -= Jk  4 ; 1 Dollar = Ji  4 .20; 7 fl . süddonteche Whrg . = >Ji  12 ; 1 Mk .-Bko . = A.  1 .60; 100 fl. Beten . Konr .-Münee = 106 fl.-Wbrg . - Relcheban « - ! i « conto e t

87» Giessen von 90 Ji
37» do. » 93 » —
87» do » 96 * 100.
87» do. * 97 » .—
4. Hanau » —
4. Heidelbergv.1901» —
1 Homburgv.d. H. » 101.50
4. do. von 99 » 101.50
4. Kaisers!, v. 91 » 100.10
37» do von 89 » 99.80
87» do. » 97 » : 99.70
4. Karlsruhe v. 1900 » 103.60
8. do. von 86 » > 93.
a do. » 89 » 1 93.
3. do »96 » ! 92.60
a do »97 » 92.60
87» Kassel (abg.) » 100.
4. Köln von 1900 » 103.40
87» Limburg (abg.) »

Ludwigsh. v. 1900»
_

102.80
4. do von 90 u. 92 * 102.80
87» do »96 * lCo.60
4. Magdeburg v. 91 » —
4. Mainzv. 91 » —
4. do. »99 » --
4. . do. »1900 » _
87» do. » 78 n. 83 » 99.90
37. do. » 86 ii. 88 » 99.90
87»
87»

do.
do.

(abg.) J . »
von 94 »

99.90
100.

4. . Mannheim v. 99 » 103.10
4. - do. von 1900 » 103.10
87» do. »88 » 100.10
87* da »95 » 100.10
87» do. »98 » 100.10
4. - München v. 1900 » 104.70
^ ' Nürnberg v. 1899 » 104.70
87. do. » —
4. - Pforzheim v. 99 » 101.40
87» do. (abg.) v. 83 » 99.70
4. - Wiesbadenv.1900» 108.50
4. - » » 1901» 103.50
37« do. (abg.) » 100.40
87» do. von 87 » 100.40
37» do. » 91(abg.)» 100.10
3'/» do. »96 » 100.40
87» do. »98 » 100.40

.37. do. * 1902 » 100.40
37» Worms von 87/89 »
87. do. » 96 »
4. . do. » 92 » 100.10
4. . Würzburg v. 99 * 103.50
3'/» Amsterdam h. fl.
4' /, Buk v. 84(conv.) Ji — :
47» do. »88 » » _ j
47. da »95 » » —
4'/. do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 » __
87. Kopenhagenv. 86 » —
4. . Lissabon » 81.90
8,». Neapel st. gar. Le 100.40
3,8. do. (kleine) * —
4. . Rom(i.Gold) gr.I » 103.10
4. . do. 11/VIII 103.10
4. . Stockholm v. 80 Ji —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) ö. fl. —
4. . do. VON 93 Kr. 101.50
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. 41.60
47» do. £ —

DWld.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67* 647 Decke. lib. Ji.  152.50
8'/, 8V» Frankf. Bk. » 191. 0
6 Badische» R. 118.50
0 0 B. f. ind. U. Ji 74.
2 31/* Berliner Bk. » 91.75
0 Bresl.D.-Bk. » 107.
4 6 Drmst. Bk. g. fl. 140.50

11 11 Dtsche. Bk. Ji —
17» 4 » Eff. u. W. It. 106.
5 3 » Gen.-Bk. Ji 100.25
6 6 »Ver .-Bk. » 129.
8 81'« Disk.-Ges. » 190.40
4 6 Dresd. Bk. » 1151.10
57- 5 » Bankver. » 102.30
9 9 Erkf. H.-Bk. » 199.
77, 77. » Hyp.C.-V. » 141.
57 5'/» Mitteid. C.B. » 115.40

4°/,., 4 Oest.-U. B. Kr. 116.
57- Pfalz. Bk. Ji 109.20
9 9 » Hyp.-Bk. » 190.50
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 144 30
67- 7 Wien.B.V.ö. fl. 123 40
5 4' /* Wrtt. N.-B. sfl. 109 50
7 »Ver .-Rk. » >152.

1 Zf. Pr .-Obl. v. Transp .- Ä.
> 37» Bg.-M. E.-B. L.C, .ft —
) 4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.

37, do. Em. I (abg.) » 98.50
, 4'/, Homb. E. B. s. 5 _
) 4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. Ji.  —

3' /, do. (convert.) » :100.60
47» Allg. D. Kleinb. Ji
47» do. Ser. VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Sfrassenb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.
4' /, do. Ser. II » 102.50
37. S. E. B. G. Darust . » 98.10
*■ - Böhm.ixb.stt. l.G. .*>■ —
4. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl. —
4. . do. in Gold M 102.10
4. . do. vor, 95 Kr 101.30
4. . EIisabethb.8t. i.G. Ji 99.50
4. . do. (kleine) » 99.50
4. . du. stf. in Gold » 102.70
4- - do. » (kleine) » 102.70
5- . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl
4. . do. v. 87 i. Silb. » —
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. 101.20
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 101.
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 K, 101.10
4. . Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl 100.80
4. . do. v.89 * i.G. Ji —
4- . do. v.91 » i.G. » —
1 . Lb.C.-J .Btpfl.i.S.ö.fl 94.70
4. . do. »tfr. i. Silb. » 100.80
4. . Mälir.Grb. v. 95 Kt. 100.80
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji —
5. . » Nwb.»f.i.G.v.74» 112.20
X . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl 111.50
5l . do. » B » » 111.20
5. . do. Su.(L)*f.i.G.A 106.80
< - do. » 94.
% do. Fr 66.CO
1 . do. v. 71 » 66.90
5. . » U.8.73/74sf.i.G..v»!
5. . . Br. R.72sf.i.G. R 109.50
1 . » 8t. R.«3»f. i. G. Ji 102.80
3. . oo. 1-8 E. »f.LG. Fr. 93.60
&. do. t 85 »tf. i. G. »
a . do. 9 Em. »f. l.G. »
8. . do. (Eg.N,)sf.i.G. » 92.20
a . do. v. 95 stf. i. G. Ji 87.40a . do. 200er»f. i. G. » 87 40ö. . Prag-Dux. sf. LG. » 105.50
a. do. «.96»tfr.LG. » 86.20a . R.Oed.Eb.*tf.i.G. » 79a. do * 91 «tf. i. G. » 75 40&. do. v. 97 »tf. i. G. » 75 80

. Rudolfb »tf. i. 8. ö. fl. 101 104 . * Salzkg.stf.LG. Ji 102 504. . do. 400er»tf. f. G. » 102.50a. Ung. Gal. »f. i. 8. 8.fl.
2,«. Ital . stg. 2500er Le 70.75
2,*. do. 500er » _
4. . Ital . Mittelmeer » 102.50
4. . do. 500er »
2.«. Liv. C„ D. u. D./2 » 71.60
4. . Sardin. Sek. »
4. . do. (500er) * 102.70
4. , Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine »
4. . do. 91 Gr. »
4 . do. kieino »
2.«. Süd.-Ital. A.-II. » 70.10
4. . Tosean. Central » 113.60
5. . Weitsizilian.v. 79 Er. 106.80
5. . d». »on 80 Le 105.50
47» Iwang. Dombr. Ji
4. . Kosl.W.v.89sf.g. »
4. Kursk. Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk » 100.90
4. . » Wind.Rb.v.97 »
4. . do. ». 98 »tfr. » 10OL0
4. . Mo»k.W.v.95sf.g. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 st fr. » 100.80
4. . Russ. Südw. (gar.) * 100.404. . Rväsan Koslow »
4. . ** Ural.sk »
4. . do. v. 97 et fr. » 100/0
4. . do. v. 98 » » 100 504. . Wladikawk. gsr. »
4. . do von 95 »
4. .
4 .

do. » 97 »
do. » 98 100.40

101.
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Ji 101.70
5. . » » Ser. II » 102.70
6. . » » 408er » 102.80
3. . P.E.-B.v.86 2000r » 74.40
3. . do 400er » 74.40
47» do. ”On 891 Rg. » 98.20
47. do, v. 89 400er » 99.20— do. v.89II Rgs. » 61.20
3. . Salonik-Mon. >. G. » 65.10
3, . do. 404er »

IL
57»
W»
L .
B1/»
87»
8. .
4. .
87*
87*
4. .
87»
8. .
87*
87*
a .

Staatspapiere.

4. .
87*
*7*
87.
8. .
87»
87»
87»
87»
87»
87»
87»
87»
07»
87»
87»
4. .
4. .
8. .
>7*
4. .
87*
87«

Bad. St.-A.
» » (abg.) s.
» » » Ji.

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» E.B. u.A.A.Jt
» E. B. Anl. » '

Hamb. St.-Rente » :
» St.-Anl. » ' 101.

4. . Gr. Hess. 8t.-R. » —
4. . » » Anl.(v.99)» 105.60
37. » » » » 101.20
a. » » » » 90/0
a . Sächsische Rente » 90.80
4. . Württ . A. » 101.50
87» » » (abg.) » —
87» » » * 101.60
8. . » » » 92.10
8 Franz. Rente Fr. —
I,«. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 41.10
17« » Anl. v. 87 » —
1' /« » » » » (kl.)* —
8. . Ildl . A. v. 1896h. fl. —
4. . Ital . Rente i. G. Le 104.10
4. . » » ult. - » —
4. . » » lOOOr» 104.10
4. . » » kleine » 104.10
2.. . » » » —
4. . Norw. A. v. 92 Ji 100.20
87» » » » —
ö. .
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 103.80
4. . » E .B.c.E.G.stfr.» —
57« » St. O. (F.J .) S. » —
S. . * (abg.G. C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. —
47» » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.10
47- » » » April » 101.30
47- » Pap. » Febr. » —
47. » » » Mai » 101.10
47» Portug. St.-AnL Ji —
4'/, » Tab.- » » —
3. . » äuss. Sch. £ —
5. . Rum. (alt)v.81-88 Ji 98.70
5. . » » 92 » 98.70
5. . » » 93 » 98.70
8. . » Schatzanw. » 100.40
4. . » von 90 * 86.50
4. . * * 91 » 85.50
4. . » » 91 » 85.50
4. . » » 96 » 85.50
4. . » » 98 » 85.70
4. . Russ. Cons. v. 80 » 101.
4. . » Gold-A. v.89*
4. . » » II v.90»
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.50
87. Schvr.O.v.80!abg.)J4 101.
87, » » »86 » 100.10
37» » » » 90 » 100.10
8. . » » » 92.10
4. . 8erb. amort. v.95 » 77.10
4. . Span.v.82(abg.)Pes. 88.80
87» Türk .-Egyp.-Trb. £
». . » Zoll-Ö.v.86 Fr.
8. . » Fund. v. 88 Ji
4. . » priv.stfr.v.90»
4» • » cons. » »
L . » conv. Lit.B.Fr.
L . » » 6 . »
1 . » * D. »
f • Ung. Gold-R. Ji 102.40
l  . » » (kl.) »
8. . » Eis. Thor »
4. . » St.(Kr.Mt. Kr. 100.20
47« » E.B.v.89 stf.G.Ji
47. » » Silber ö. fl.
47« * Inv.-A.V.88A —
8. . Arg.1.G.-A.V.87 Pes.
47« » » v.88 Ji. 86.50
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.50
8'/, » » Ji _
8. . » » v. 96 £ 101.20
47. » » v . 93 » 93.40
4. . Egypt. unific. A. Fr. 109.70
8'/- » privil. » » 104.
8. . Mex. inn. I-IV Pes. 42.
8. . »äus.v.99stf.lU8j£.' 101.90
8. . » » 2040r » 101.90
8. . » cons. Pes. 27.20

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
Rhein pr.XX,XXI Ji  10740
do. X, XI1-XVI .
do. XIX
4o. XVIII »
do. IX,XI u.XIV »

l’rov. Tosen »
Frkf .n.M.L,Nu.Q >
do. Lit. R (abg.) »
do. * 8 v. 86 »

T v.91 »
IJv . 93 »
Vv .96 .
W

do.
do.
do.
do.
do. Str.-B. t.  99
do. v. Bookenh.

BorlinTon 86/92
Bingen Ton 1900
do. Ton 1901
do. von 95
do. von 98

Dnrmetadt von 91
do. von 88 u. 9k
do. von 79 u, 81
do. von 97

Erlangen v. 1900

100.70
101.
99.70
91.

100.30

100.40
100.30
100.30
100 90
100.30

100.40
100.20

100.10
9970
9970
99.80

24

0
16
12
10
20

0
13 '/-
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47-
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

438.40

6
4

0
9
7

9
57
0
5

17
9
5

127»

0
5
67-

11
47-
6

0

87,
0
0

7*

>280.
>171.
>224.5
351.
1107.
195.
97.

69.

Ch.B.An.n.
do. 600r »

Cb.Bl.8ilb.Br. »
»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höcbst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmever »
» Liebt u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.n. II. »
* Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr,

Filzfabr.FuldaA >108.
Gas Frankf . »
Gelsk. Gus8st. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRb .W. *
Kupfw.Heddh.» |
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
»Gsni .Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» Schp.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz. Stg.Wcss. »
Schst.V.Fulda » _
Siem.Glasind. » 246!
Spinn,Lamp. » i yg
» Ettlingen s. fl .;
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.iP
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver.Dresd. »

92.

61.

1173.
>110 .

>170.
91.
54.

111.8
290
163.

233.
105.
160.

119.
198.

67.

83.50

92.

98.
111.

232.

01*16.
Vorl . L.
13 15

4m
4

15
0

18
7

127»
8
8
8

14
77»
9

18
6
4' /,
57.
5
6
5
60,
8
«
4
8

47-

15
0

7
127»
9
9
8

7V»
77»

18
6
5*/,
6
6
6
5
61/»
8
4

Industrie-Aktien.
A1.(507*E.) Fr.!184.70
B. Zekf. Wh. fl. 82.70
S.lbl.(407oE)J4 —
do. 3000r . 108.30

Bleist.Fab.N. » 245.
Brau-V.S.-T. » 34.
» Binding » 255.
»Duisburg » 123.
» Eiche Kiel » 189,30
»Hen .Frkf. » 171.80
» » Pr.Akt. » 174.50
»ICempff » 188.30
» MainzA.B. » 287.
»Parkbr . » 114.80
»Sonne. 8p. » 127.50
»Stern,Obr . » 210.
» Storoh,8p. » 104.50
» Tivoli,Stg. * 97.
»Vereinigte » 106.
»Werger .W.» 107.
» Nio.Jfolbr .» —
»Nürnberg * 119.50
» Pforzheim » 110.
»WornuOe .» 12 .50

Cem.Ileidelb.» 112.10
» F. Karlst. » I 94.50
» Lotlir.iletz » 128.50

Div.Vorl. IZ.
13'/-
7

12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

12

18
16
10
10

10
10

Bergwerks -Aktien.
Boch.Bb.u.G.
Bud. Eisen« .
Conc. Bergb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw.Aschsl.
Laurabütte
Westereg. Al.
do. Pr.-A.

Kön. Marienil.
Massen
Obsohl.Eiseni.
Riebeck-Mont.
Oestr.Alp.M.ö,
Dux-Bdb.abg.
Gz.Kfl.EB.u.B.

116.40
31«.
i235.80
184.30

* 186.
* 181.25
* .151.70
R- 223.80
^214.

106.60

104.80

Dir.

67»
9
67«
3
5' /-
4

6
17.

Braunach.Lds.ji- 130.
Ludw.-Bexb.s.fl..231.
Lübeok-BOch.^4 —
Marienb.MlawJR. 72.50
Pfälz.Maxb. «. fl. 144.10

Nordb. » 139.40

7
3
57»
6
6

Allg.D. KlK Ji | 67.
» Lok.-Str. » 143.

Dass. Str.-B. » 1 —
Südd. Eis.-G. » :128.75
Hamb.-Am.-P.» 108.60
Nordd.Lloyd » 104.20
do ult. 104.25

6
5' /-
<? /«

12 ",
11*1

67»
5*/,

117».
1.17,
67«
57°
0
4' /«
57.

6*}
67.
7.

5*/,
67«
1

4>',i '4>/«
5 >5
5 : 5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121/0
do.St.-A.v.94 » 1108.50

Böhm. Nordb. » 134.60
Busclitehr.A » j —
do. B. » | — '

Lemb.Cz.Jass. » 146.
0est .Ug.St.I5. Fr , —
» Sb.tLmb.) » 1 13 .75
» Nur. Lt.A ö.fl., —
do. Lit. B » ,112.

Ranb.Oed.Eb.»
Rclib.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

6«°
4'/.
4
0

8
7
6
1
5

5' /,

67*
47»
4
0

1' /.
5

8' /,

Gotthard Fr.
Jur .-8pl. Pr.A. *
do. 8t.-A. »

Jr . Genusssch. »
Sch« . Oentr. *
» Nordost »

Vor.Sohweisb. »

101.70

It. Mittelmb Lo
It.Gs.8ic E.B. »
It.Mr.fAd.N.) »
Westsicilianer»
Anatol. E.-B. Ji
Iwan» D. (g.)
Lux. Pr. Hrl Fr.
La Vl.Vrs. A. Le
do.St.-Akt

41.80

4. .
4. .
4. .
37,
37*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37*
37*
4. .
4. .
4. .
4. .
37*
37.
37*
4. .
4. .
4. .
37*
87*
4. .
4. .
37*
4. .
4. .
37*
37*
37.
37.
37.
3. .
4. .
37,
*• .
4. .
87»
87.
6. .
5. .
47.
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37»
3'/.
37,
4. .
37«
87*
47»
4. .
37*
37*

L .
3*/»
4. .
4. .
37«r
4.
4.
37»
8*/.
4. .
87«
4. .
4. .
4. .
87«
37.
4. .
4. .
37.
4. .
3' ,.
87.
4. .
87«
87«
3',.
4. .
47,
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
5.
L

Fr. H.-B. S. XIV Ji
do. XVI u.XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV .

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36 u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33*
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . *
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VTIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(LGr.) II »
do. Ser. IH »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. *
do. N. *
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

101.40 4*
103.50,5*

" 4*

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R
do. Ser. III M

» IV »
* XVII .
» xvm »

do.
do.
do.
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-0 .v.l90l »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 807« abg. *
do. a. 80*/» abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. 8. lö »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII .

Pr Ldsch. Centr. »
Rhein Hyp.-B. »
do unk. b. 1907 ►
do. Ser 69 82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u.43 »
do bis inci. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS. I »
do. Ser. II »
do. » V *
do. » III »
do. » IV

W H.-B. b. 1892 »
do nnk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. nnk. b. 1902 »

W V.-B. 8. 15/20 .
do. 8. IV-X(abg.) *
do. Ser. I u. II »

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl. Hyp. - Ver. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

102.50'
| 97.90
! 97.90
>105.
j 100.10
101.40
101.60
100.10
102.
97.20
97.20
99.50
99 50

100.90
101.
96.70
96.70
98

ioo;9o
100.90
102.
97.70
97.70

100.
100.
97.

103.
103.70

100.30

100.30
100.30
92,

101.80
99.20

115.
101.75
102.50
96.50

101.10
103.20
97.60
97.90
97.60
97.60

105.60
100.10
100.70

100*70
95.

17.10
100.40
97.10

102.
102.
97.
96.90

103.
100.70
102.60
98.50
98.50

101.
93.80

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

101.
103.70
99.40

103.
99.80
99.80

102.20
99.
99.

103.20

North. Pac. Prior. L.
Oregonu. Calif. IM.
» Railr .Nav. Cons.

4* Pnc. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
ö'1 do . Lex.Div. lMtg.
4'/«* Pitteb.Cinc.Cli.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM.
6* South.Pac.S. A. IM.
6* do. S. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CooperCtr.G.
6* St.Ls.Fro.M.W.Div.
6* St.Louis Wicb.u.W.
4* Union Pr.eifioI Mtg.
5* West.N.-Y.u.P. IM.
4* » Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.)
* Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

102.8Ü
101.20
99.

103.

111.30
103.

105.83
103.10
100.10

116.
98.30

» Allg.Im.v.99 *
Nor« . Hp.-B.v.87 M
Pest. E. V. Sp.-V. Kr,
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 » -1(V)
Schw.R. H. B.V.78A _ *
do unk. b. 1904 » _

Ungar. B.-Cr.-l. ö. fl. «0 , ,a
do. steuerfrei » > _ ' ' ’

U. L. C.-S.A.u.B. Kr.j
Ungar. H.-Bk. ö. (11
do Ser. I v, 97 Kt,

91.
9--.40

98.

99.

Zf.
4. .
8Vs
4. .
4. .
SV«
4. .
87»
87«
87.
4. .
4. .
87,
4. .
8' ,.
4 .
87,
4.
87,

Bodenkredit-Pfandbr.
Buy. V.-B.Münch. Ji  102.

» » » » 99.20
» BC. VB.Nrnb. » 101.30
» » » » » 101.80
» » » » * 99
» Hyp.u.W.-Bk. » 10 730
» » » » » 99.60

D. Gr.-Cr. IIIu . IV » 101.90
do. Ser V » 97.70
do. VI » lno . 'O
do. IX » 102.80
do VIII » 97.80

D.Ür.-Snh.B.llerL . —
» * » » » —
» Hyp.-B. Berl 101.60

» » . IF.60
Eis. B. n. C.-.0.-0 » 10L
Eia Com.-Ob] . 100.60

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.

47»*
6*.
8*.
6*.
4*.
3'/,*
5. .
6. .
4».

4' ,.*
4*
5*
6*
8*

31
4'V
6*

Ilninsw. u.West. 1M.
Calif. PueifioI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. n. OregonI M.
Centr.Pncif. 1Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Hurl.Qn.(J .D.)
’.(P.D.)

94.10

Milw.St.P.
» Rock Ul. u Pao.

Cino. u. 8pr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Houst. u. Texas I M.

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind. Untn. Ji 98.50
4. . » Orient. Eisenb. » 100.30
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.) » —
47, do. Storoh Spoy. » 106.
4. . do. Wergcr » 100.
4. . Buderus Eisen« . » 100.50
47» Cementf. Karlst. » 102.50
4. . Cemwk. Heidelb. » 100.50
4'/» Cb. B.A.u.Sod.if. » 106.30
4'/, » Fb.Griesh. E. » 105.50
47» » Farbw.Höchst» 106.50
4'/, » Ind. Mannh. » —
5. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B. Frkf .n. M. » 100.60
30- do. » 98.
47- Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.30
4'/- El.Allg. G.-Ob 8.4 » 101.50
4. . do. Serie I—III » 101,50
4. . Bk. f. el.Unt.Ziir. » 101.30
4',» El.G.f. el.U.Berl. » 100.90
4'/- do. Frankf . a. M. » 98.
47. do. Helios » 82.
4. . do. » » 79.70
47, do. Ges. Lahm. » 97.30
47» do. L.u.Kr.Barl. » 10i.*0
4-/, do. Sebuekert. » 99.20
4' /, do. Siem. n. H. » 104.
4. . do. Cont.Nilrnb. » 90.
47. do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. » 101.90
4. . Kaliw.Ascbersl.K. » —
37» Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 96.10
4',, Löhnb. Mühle » 104.40
47. Oestr.Alp. M. i.G. » _
37, Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseld. » 85.30
4. . Ung. Lck.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. II Ji. 98.25
4. . Ver. D.Gelfabrik. » 104.30
47- » Ultr.Fw.Levk. » 103.50
4. » » » 102.20
4. . Westd.J .Sp.u.W. »
3" , Zool. O.Frkf.a.M. » —

Zf. Verz . Loose . i »Proe.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. —
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 60.
5. . Donau-Rcg. ö.fl. 140.70
37» Goth. Pr. I. R. —
3. . Hol!. Korn. v. 1871 fl. —
8'/, Köln-Minden It. -39.20
37. Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50,30
4. . Meining.Pr.-Obl. R. ,35.60
4V. Np.ab.unab.80G. Lo —
37« Gesten .L.v.54 ö.fl. _
4. . » » v.60 ö. fl. 153.40
3. . Oldenburg R. —
5. . Rus».v.64a. Kr. Rb). —
5. . » v. 1866a.Kr. » _
27. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
27» »ex . A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 132.
3. do. Ult do. Fr. 132.
Zf. UnverZ .LOOSe Per ^ -inJi

_ Ansb.-Gnzh. fl. 7 61.
— Augsburger fl. 7 37.40
_ Braunschw. It. 20 --
— Finländiscb. It. 10 88.80
— Freiburger Fr. 15 37.
_ Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —

do. » 10 20.
— Meininger s.fl. 7 31.20
— Neuehfltel Fr . 10 38.
— Oesterr. v.64 fl. 100 425.
— do. v. 58 ö. fl. 100 —
— Pappenheim ». fl. 7 j 37.
— Ung.StaatsI.ö.fl. 100! —
— Venetinn̂ r I,r>HO 33.40
tieldsorten. Brief. Geld.

— JMünz-Duk.i.G. p.St , 9.62 9.58
— Engl.Sovereigns » 20.46 20.42
— 20 Fruncs-St. » 16.32 16.29
99.51) 20 do halbe » — —
— Gold-Dollaisp .Doll. — 4.197»
— Neue Rush.Imp . p St . — —
— Gold al maro. p.Ko. 2800 2790

Ganzf.Scheidcg, » 2804 —
75.80 73.80Hochh. Silber

Amerikan Noten,
- (Doll.6 1000)p.D.

110.50 Amerikan Noten,
Louiav.u. Nashv IM. 123.70 1 2) p. Doll. —
do II. Mtg 72. 0 Notenp.100 Fr. 81.60

Mobileu. Ohio I M. — Engl Notenp 1Lstr. —
NewyorkErlell Mtg. — Holl Noten p. 100 fl. —
Newy Erle III Mtg. — Oest.-U N. p. 100 Kr. -

do. IV » I — Schwei*.N p.100Fr. 8145

- 4.1»

4.1
81.35
20.49

109.06
8 40
81.35

’t



Sko. 2500. 51. Jahrgang.

Mmmer-Ashl,
Dotzhcirnerstraße 4S »,

empfiehlt fein cjefpaltcncS trockenes
Kiefern-Anzündcholz k Bad  Mk. 1.—
Buchen-Scheilholz k Ctr . „ 1.70

frei ins Hau«.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

erbeten.  _ F214
Einige zuriickgesetzteGummi-

Damen-Regenmäntel
fu sehr billigen Preisen empfehlen 1267

Baeumcher & Co . ,
Ecke der Langgasse und Schützenhofstrasse.

Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Langgasse 27.

Haarzöpfe.Scheitel,
Stirnfrisuren

wrden naturgetreu angefertigtu. aufgearbeitet.

WM-KgpMaflhenM Frisur1 Wir.
I Separater Damen -Salo » .

(linzelfrisureu, sowie im MonalSabonnement
j außer dem Haufe billigst.
K . Friseur,

(üfc Bleicklstraste uttö ■Selrncnstraße.

Leset Alle!
Herren-Anzüge werd. u. Gar. ». Maß angef.,
Hof. 1 Mk., Ileberz. 9 Mk., Röcke gewendet 6 Mk..
sowie getr. Kleid, ger. u. rep. bei H . Mleber,
Herrtn'cbn.. Luiseustr. 6. Reichb. Must.-Toll. z. D.

5 « Pf.
per Flasche (bei Abnahme von 18), einzelne

55 Pf., sehr preiswerter , guter Tischwein,

1900er Wallertlieimer Wiesberg,
eigenes Waclisthum,

im Fass per Liter 60 Pf. incl. Accise. 613

E . Briiiiii . " ' 1” “ * " " " " * '
Hui 4 « Ki . Anhalt . Hoflieferant,

Telet ^on 2274._ Adelheidstrasse 33.

Wchcr̂Ciet-Abschlag!!
Eier h ©t . 4 Pf ., 25 St . 55 Pf .. 2 St . 9 Pf .,

25 St . 1.10.
Schwei « Siedeeier ä St . 5 Pf ., 25 St . 1.20.
Schwei - Kroneneier ä St . g Pf ., 25 St . 1.40.
Rudeln pro Pfd . 23, 24. 28. L2 Pf.
Feinste HauSmacher Nudeln pro Pfd. 30 Pf.
Schnlet ' s Vier -Rudeln pro Pfd. 40 u. 50 Pf.
Stanaenutaccaroni pro Pfd . 2k, 30. 35u. 40 Pf.
Pflaurr -ect pro Pfd . 25, 30. 35, 40 u. 50 Pf.
Sem . Fbst vro Pfd. 25, 30 u. 4» Pf.
Borziig !« Kuchenmehl pro Pfd. 14,16 u. 18 Pf.
Feinste - Salatöl pro Sch. 40 Vf.
Ruböl . Vorlnuf, vro Sch. 30 Pf.
Spiritus Pr. Ltr . 25, Petroleum kr. Ltr. 16 Pf.
Schmierseife 10 Pfd. 1.70, Soda s Pfd. 10 Pf.

Consum-Halle,
Dobbeimerstr. 21. Iabustr . 2 u. Moflgstr. 16.

Heute wird ei«

Pferd tSSmt
ausgehaueu.

Heut MdemeRere!md̂ eifetjans,
mit S Kl. Schwaldacherstraste flh _

fliföl'ItltülC MMiVirr »surf
p. 25 St . 95 P.Groß, finitl]-

Assschlageier per Schoppen 49 Pf.
bei H ) rn « ng A Co .. .Hüsneraastt 3

. Sreucr-NeclamationcnH
krtigt sachkundig und erfolgreich

leesser , Hartingstraße 6, 10—3 Ubr.

Massage SS.S
schweb". Helgymnastik, sowie Älasser-Anwendungen,
HühnerauglN-Oberation schmerz- u. gesahrl.

J . II ., EmscrÜraße 35. 3 St.

Kl -'ider werden u. Garantie LNgcf.
Hellmunditraße42, 1.

billiger rascher
als Anstricken

ist das Sclbstannähen von

Füsslingen.
Ich empfehle dieselben in

Baumwolle ohne Naht,
drpp . Fersen u. Spitzen 4) | j pj 1 an

Baumwolle gestrickt,prima Df"
Qualität . . . . zu I 1«

Wolle gestrickt od. gewebt , £ ,"[ DP
pr;ma Qualität . . zu I I»

L- Schwenck,
niililgaxe 9.

910

Gaskocher,
1015

q  neueste bestbewährte Systeme, empfiehlt in grösster Auswahl

Carl € rasteier , Neugasse9. g
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOeOOOOOOOOOOGO

AUe Schreinerarbeitcu werde» vrompt
»nd billigst ausgesübrt. Wilhelm Lang,
Schreiner, Hellmundstraße 28.

Eine Badewanne mit Ösen, Garten-
möbel , 6 Stühle 1 Bank und 1 Tisch b. zu verk.
Wairamstraße 22, Laden.

30 . April IS03 . Seite 7.
Habe meine ärztliche Tätigkeil

wieder aufgenonimen.

Frauenarzt Dl*. Alfl*6(l lläyffläflll,
STeujjasse 20.

Telefon Xw. 420. __
Gekittet , gebohrt , genietet wird: ®Ia8(

Marmor, Alabaster, Kunstgegenstünde aller Art
Fehlendes ersetzt (Porzellan feuerfest , im
LVasscr lialtv .), sow. trüb gew. Figuren gründe-
gereinigt Luisenplatz2, 1. l ' iilmann.

&. Iieyung der4. Klaffe 308. Kgl. prenß. folterte.
psom 24. April bis 16. Mat 1903.) Kur die Gewinne über 232 Ml. Alb den

delreffeuden Slumiucru tu Klammer» beigefügl. <« >,» - Gemalir .)
29. April 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

KO MI  ,4i, 9 ÄU 69. 93 6 70  1247 325 524 737 51 834 906 2153 91 246
Q?n3lno4SZ M „ * 185  352 91 433 604 761 865 931 49 4008 66 171 78
340  7nr? 33  4 o 686 89 721 925 [1000] 55 76 5238 412 531 38 52
ö7 799 , «020 61 85 317 94 463 69 592 94 642 734 7000 18 42 209 14
ff J Zz 404 1500] 80 96 610 83 800 8388 571 766 0181 82 242 362 409014 (öy 951 1500J
■7,7 i? 1? ««60 ^, 316  425 [500] 524 57 786 865 78 11061 112 236 530
747 53  865 69 75 12099 225 376 79 455 689 718 807 79 13000] 960
13069  M l3M0] 90 392 438 53 613 860 81 910 14049 76 [500]
^n ^ E 39 v02 95 791 96 1S155 436 95 632 45 750 58 13000] 857
M 60 , 16021 370 96 98  663 703 29 47 [1000] 899 17041 81 199 259336 83  426 38 oI2 72 150000] 84 89 95 650 95 1500] 776 812 52 929
606*78 168 286 99 [500] 382 402 570 73 664 10018 91 336 465 548 53
ßOK??rU4 i »Lt 7L 56h §2, 81  fäOO) 733 67 95 818 60 21133 85 623 768
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'8 322 504 11000) 76 656 755 04 93t 2C079 122 216 318 69 512 15 34
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73 76124 83 [500] 220 [500] 310 [1000] 510 921 53

298 g09 67 621 840 [30001 93 956 81729 85 813 926 44
125 85 2o2 89 319 441 56 847 948 83006 94 388 571 [3000] 642

73 7>t 35 ,W0,75 88 84050 251 331 83 412 38 579 662 88 939 85105
13,418 54 1500) 69 78 502 58 613 720 30 81 98 918 80021 79 82 11000]

54  82 211 47 315 407 809 80 958 87130 365 80 564 82 [1000J 610 35 913
609 12̂ 048 930*34 55 390 543 50 80 911 23 «6083 155 64 66 336 75 461
osn ^ ^ !. «0Z^ 5.M -48S 613 46 732 819 «4 76 9t269 556 730 34 52 881S- 525 754 823 66 967 [3000! 08302 96 499 527 701 24 30
£K7 «| 0t 220 11M0] 371 597 13000! 662 797 915 [10001 05026 151457 544 49 61 682 7o3 84 832 69 82 90232 56 16001 348 427 88 qq
811 ®^ l2 101 272 352 407 24 31 80 514 620 25 755 UOOOJ 863 929 62
UOOO? TS2 79 370 80 422 26 564 620  42 763 82 953 00305 87 434 60 548
oo M7 711 807 936 64 83 96 101288 346 414 754 805 10 84
8« 102002 111 48 401 2 70 [500] 675 790 917 39 44 103104 9 321 405

5. Ziehung der4. Klaffe 208. Kal. Preuff. foUttlt.
(Sam 24. April big 18. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 Mi. sind den

betrrffende» Nummern in Klammern beigefügt. <vhn - Semabc -I
29. Aprll 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Den Empfang der Hochsommer-talbeiten:
fütainine -Paletots — T ii 11-Umii single

Chiffon -Stolas — Utanb -Paletots

garantirt wasserdichte Wettermäntel
Costnmes u . Costume -Bocke in Wolle u . Waschstoffen

Morgenröcke — Batines
Blonsen in Wolle , Seide und Waschstoffen

beehre Ich mich ergebenst anzuzeigen.

Meyers Schirg , Kranzplatz.
1244

Wilhelm Henker , Fanlbrunnenstrasse 6.
Sonnen - und Regenschirme

eigener Fabrikation . — Ueberzieben. — Reparaturen.
)®®®®®®®@®@®®®®®®®®®®®® ®®®®®®®r

®
®
®
®
®
®
®
®
{•

Sämmtliche Lehrbücher.
Moritz und Münzel,

® Fernsprecher 2925.
®®®®®®®®®®®®®®®!

Wilhelmstrasse 52
1251(*

®® ®®®®®®®®®®®®®®®®®$

Zum frühstück und Abendbrot
senieke Jedermann meine selbstfavrtz . ..Allgäuer Restaurationskäse" (nur in blauweih karrirter
Umhüllung eckt', ; ein speckiger, appetitreizender und nabrhaiter Rahmkäse pro Psd. nur 60 Pf . , zum
Dessert empfehle meine sehr zarten Delikatchkäschenö 12 und 20 Pf . . 9Sifi

H. «ai «o >, !PriffreienheftHer , .vilmlf Werhod ' » . Machst ". 20 . T ' lepdo .' 2S1K

Eisenwaaren
für Baubedarf kauft man billigst. 1196
A.Baer&Co..Weliritzstr.24
gooooooooooooooooooog
“ Gartenkies , "

Daum- u. Rosenpsäble, Spalier-
Pfähle und Latten» Wasckpfäble.
Geländer. Pfosten , Lallen und

O Riegel re. re. empfiehlt billigst 1238 ^
g Ang . Külpp , g
O Sedanplatz 3. Teleplwn 86 -* O

800000000000000000008
Kunst!. Blumenu. Palmen,

feinere Modeblumen , billigst,
stet« Neuheiten. Vasenzweige in grober Aurwakl.

8 V. * antfn . jCinnAniir4 1. Qrtoae

Mur Wilhelmstr . 18 . Wilhelmstr . 18.

Zur Redncirnng des Lagers!

Zur gefnllip Knlhlnng!
Von heute ab bis ans Weiteres erhält

Jeder beim Einkäufe von 1 Mark an
1 Gratisboir,

für welchen nach jedem gewünschten Bilde
ein naturgetreues Scmi - Emaill - Portrait
kostenlos anaescrhgt wird. 1256

Drogerie SanitaS,
Inh . ApothekerA. Hnssencainp,

Wiesbaden, -
MauriliuSstrahe 8, neben Walhalla.

Moselweine,
unyerschnittene preiawerthe Originalgewäch'e, ]
was jeder Kenner von Moselweinen nach dar

Probe bestätigen wird.
Trahener FI . 50 Pf ., bei 13 Fl . 45 Pf.
tVintrirlier „ 60 „
tSo . elblüinclien „ 70 „
Zeltinger „ 80 „
Piesporter „ 90 „
(Sraaclier .,110 „

Bessere Sorten in jeder Preislage.
WO. A. Oien . tbacli . Herderstrasse 10.

Weinbergbesitzer u. Weinhandlung. ®o ,

13 „ 55
13 65
13 „ 75
18 „ 85
13 .. IOC

Nur diese Woche

Ausnahme-

Tage!
Auf alle in meinen Schaufenstern ansgestellten Waaren gewähre ich diese 'W oche

Aussergewöhnliche Gelegenheit zum Einkauf von erstklassigen Fabrikaten
der Lederwaaren- und Reise-Artikei-Branche!

Hand - und Reisetaschen , Handkoffer , Rundreisekoffer , Hutkoffer , Toil.-Necessaires , Plaidhüllen , Schirmhüllen etc.,
sowie kleine Lederwaaren.

Stabilist -Reise-Koffer für Damen und Herren , Cabinenkoffer etc. ebenfalls mit

20 % Rabatt!
Der Rabatt wird an den bisherigen , deutlich mit Zahlen an jedem Shick ver-

zeichneten Preisen an der Kasse abgezogen . Verkauf IIIIP gesell Katar.

Johann Ferd . Führer,
Wilhelmstrasse 18.

! Niederlage der Sächsischen
Kofferfabrik

„Stabilist “.

Pflanzenkübel, ,
Waschbütten,*
Zuber , Firner
Brenken,
Schöpfkübel,
Butter fasser

etc .,
sowie alle Küfer-

waaren.
Neuanfertigung und

Reparaturen.
Ferner alle 645

Horb -. Holz -. Bürstenwaaren,
1411mm - und 81 ornwuaren,
Siebwaarcn,
Toilette - und Reiseartiliel,
lWä - cliereiartikel.
Patz - und «ieltenerartiUel etc.

empfiehlt in grösster Auswahl
Karl Wittich,

fflichelibera 7.
Ecke GemeindebnOgttRSoben.

guPaöenlotkc”
Parqnet- n. Linolem"-Wichse. Wachs, Tern
StaKlipäne. Oelfarben , raber n gekocht̂ Lein¬
öl, Siccalif, Pinsel rc. empfiehlt billigit 663

DrogerieA. Cratz,
(In ). » r . C . Cratz ),

Lanagasse 29 Telefon 2072. Langaal^ 29.

Wäsche-
Mangeln

von Mk. 20.— an,
Wringmnscliinen,

RUgelSrea,
BUgeleisen . l»>Ltt-
eisen . BUgel t̂äkle

(gesohmiedet)
billigst. 71?

Franz Flösdier,
^Veliritzstb . t§.

Shampooniren
ist ins  Beste zur Erhaltung und Versfönerung

Haare. Preis 1 Mk . mit Tagcsiritir . i
Aufarbeiten und Neuanfertigung voi Zöpfen

r ,' billigen Preisen . J
Ilern ;. (Siersoh , Damen - Piseur , l

Goldgastc 18, Ecke Langgasie.
; ® ® ® ®® ® ® ® © ® ® ® ® @® ® <l .® ® ®#

. i ®  Wiesbadener , j HEierteiparen-und Cwserven-Has|
j i ( eigene FabrlUntiunX @" Maurrgasse 17. |

Empfehle memo anerkannt vorzüglichen(Ä
| rrisclien . uelbitgematlitra ^

\£mgetrag<>n*snarenzetcbm

iC;Weiners
| £WAeäSa3cncvl2cütci,

Hauömaipheif,
Eiter -Nudeln]

zu Gemüse und
Suppen , - —

! Eier - Kidbohi,
* reinschmockende Suppen-Einlage,
! Wiesbadener Spätzle
^ sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulascb, Braten Kagou1 et «..
( Vorstebonde Teigwaron sind aus
^ nur berem Mehl und frisebon Eiern
’ hergesteOt, obn» sonstioe 7,' sätze.
: JederiHunn «IcIM frei«
])  die « <111 ' eft «Ile Blol ürde uuter-
> HiariirBi zu n 1102

! ':i)® © @® ® ® @® ® ® ® ® ® ® <§)® @<f
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